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Die Lüge als Waffe!
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^ I g e n b e r i o d t 6sr t18 - ? resse

Kl. Berlin , 2. Mai . Es muß schon ein gerüt¬
telt Maß von politischer Brunnenvergiftung
vorliegen, wenn sich eine englische Zeitung wie
der „D a i l h Te l e g r a v h" dazu aufschwingt,
einen publizistischen Einkreisungshelfer in Pa¬
ris öffentlich der Unwahrhaftigkeit und der
Unruhestiftung zu zeihen. Tatsächlich ist die
Fülle derLügenmeldungen,  die die
außenpolitischeMitarbeiterin des „Oeuvre",
Madame Tabouis,  in der letzten Zeit in
die Welt gesetzt hat, auch für uns verblüffend,
die wir ja einen ganzen Entenschwarm falscher
Nachrichten in den letzten Jahren beobachten
und abschießen konnten, ob nun deutsche Trup¬
penlandungen in Marokko, deutsche Attacken auf
Holland und die Schweiz und anderes mehr er-
nrnden wurden, die Tabouis ist im Laufe ihrer
journalistischenTätigkeit, die sie 1924 als Gen¬
fer Berichterstatterin französischer Provin -Hlät-
ter begann, zu einem Musterexemplar
jenes heimtückischen Kampfes mit
demMittelderLügen  geworden, der so
unendlich viel zu der Vergiftung der inter¬
nationalen Atmosphäre beigetragen hat. Es
Würde Bände füllen, die politischen Wahr¬
sagungen dieser Frau auch nur aufzuzählen, die
die Spalten des „Oeuvre" und der „Sunday
Referee" füllen. Fast täglich werden
hier den Leiern irgendwelche
„Enthüllungen"  vorgesetzt, für die die
Tabouis — nicht immer mit Namensnennung

— verantwortlich zeichnet. Gelegentlich rea¬
gierten sogar amtliche französische Stellen, wie
das Außenministerium, z. B. als das „Oeuvre"
am 12. Februar 1939 eine angebliche Unter¬
redung zwischen dem französischen Botschafter
in Berlin , Coulondre und Reichsaußenminister
von Ribbentrop „enthüllte". Damals demen¬
tierte die französisch« Nachrichtenagentur Ha-
vas recht kategorisch und ersparte oer unver¬
antwortlichen Journalistin nicht einen Hin¬
weis darauf, daß diese alarmierenden Infor¬
mationen, wie die meisten „Enthüllungen " des
gleichen Autors mehr dem Bereich der Einbil¬
dung entsprängen, als einem ernsthaften
„Journalismus .

Man würde die Intelligenz der Tabouis
unterschätzen, wenn man annehme, daß die
Erfinderin derartiger Alarmnachrichten in
allen Fällen selbst an die Dinge glaubt . Es
liegt im Wesen der Falschmeldungen und in
der Absicht ihres Urhebers, daß sie, auch
wenn sie nur für Stunden geglaubt werden,
eine oft katastrophale Wirkung
ausüben , die selbst das umfassendste De¬
menti später nicht mehr auszuheben vermag.
Es ist dabei nur an den klassischen Fall der
Falschmeldung, an die Marokkoaffäre
zu denken, die. ähnlich wie die Meldung von
der angeblichen Tvrssedierung des britischen
Zerstörers „Hunter " durch ein deutsches
U-Boot. Europa hart an den Rand des
Konfliktes brachte. Ob es die 3V 000 ^ -Män¬

ner sind, die in das spanische Polizeikorps
eingereiht sein sollen („Oeuvre " 6. Februar
1939) oder die für den 6. März angesetzte
deutsche Mobilmachung („Oeuvre " 12. Febr.
1939), ob es der am 14. Dezember 1938 als
unmittelbar bevorstehend gemeldete Schlag
des Reiches gegen Dänemark ist oder die
deutschen Kriegsvorbereitungen am Brenner
(„Oeuvre" 23. April 1938) , der Erfolg dieser
Meldungen ist stets der gleiche: Unruhe,
Befürchtungen . Verdacht,  was stets
der erste Schritt zu gefährlichen Mißhellig¬
keiten gewesen ist. Am 16. März wußte
„Oeuvre " von der Gründung eines „Büros
Belgien" zu berichten, das unter der Leitung
von Rudolf Heß finstere Pläne gegen die
neutralen Nachoarn aushecken sollte. Zehn
Tage vorher erfand man ein deutsches Wirt¬
schaftsultimatum an die skandinavischen
Länder („Oeuvre" 6. März 1939) und einen
Monat darauf (2. April 1939) wußte die
Tabouis von deutschen Vorbereitungen zur
Besetzung Rumäniens zu berichten . . .

Wie lange soll dieses infam« Spiel
noch weitergehen? Warum erläßt die fran¬
zösische Regierung, die durch Pressenotver¬
ordnungen Juden und Emigranten gesetzlich
schützt, nicht auch einmal eine Notverord¬
nung für den Frieden, indem sie den noto-
tischen Friedensstörern und Giftköchen vom
Schlag - er Madame Tabouis das Handwerk
legt?

Natten warnt- Paris hetzt
Irrsinnise Kombinationen um keeks ^ ntivort auk 6ie Kübrerretle

Berlin . 3. Mai . Am Freitag wird Außen¬
minister Oberst Beck im polnischen Sejm
sprechen. Nach den Mitteilungen der Polni¬
schen Presse soll Beck von der Tribüne des
Sejm herab der nach Ansicht polnischer Zei¬
tungen fiebernden Welt die Forderungen Po¬
lens mitteilen . Gleichzeitig soll der polnische
Geschäftsträger in Berlin die polnische Ant¬
wort auf das deutsche Memorandum über¬
reichen. Politische polnische Kreise sprechen
davon , daß die polnische Regierung gegen
Ende der Woche ein Weißbuch über
die letzten politischen Ereignisse
herausgeben wolle. Der polnische Botschafter
in Berlin ist zur Berichterstattung in War¬
schau einaetrosfen.

Die italienische Presse  nimmt
nach wie vor scharf gegen die Aus¬
fälle Polens  gegen Deutschland Stel¬
lung . „Lavoro Fascista" schreibt zur Haltung
Polens : „Warschau glaubt , durch die britische
Politik einen Blankoscheck in den Händen zu
haben, um im Falle Danzigs und des Kor¬
ridors den Bündnisfall entstehen zu lassen."
Auch andere italienische Zeitungen nehmen
an dem unverständlichen Ton der polnischen
Presse Anstoß, bezeichnen die polnische Politik
als überreizt und die juristischen Begründun¬
gen Polens als außerordentlich fadenscheinig.
So schreibt „Gazetta de Popolo ": „Deutsch¬
land muß ertragen , daß sich Polen einen
Streifen deutschen Gebietes aneignet , der 100
Kilometer breit und so lang wie ganz Polen
ist. Das ist Gerechtigkeit! Wenn aber Deutsch¬
land von Polen einen Gebietsstreifen in
Breite einer Autostraße verlangt , damit
Ostpreußen nicht ganz von, Reich getrennt
ist, so ist das die bekannt deutsche Gewalt¬
tätigkeit."

InParis  spricht man davon, daß Außen¬
minister Beck Mitte Mai zu politischen Ge¬
sprächen nach Paris fahren  wird . Es

Englands letztes Aufgebot!
Rekrutierung der Juden in Palästina

London, 2. Mai . Im Unterhaus erklärte
Kriegsminister Hore-Belisha, daß die Aufstel¬
lung eines Freiwilligen-Registers für die in
Palästina  ansässigen Juden  vom Kolo¬
nialministerium erwogen werde.

verlautet , daß die französische Einwirkung dazu
beigetragen habe, Polens Haltung zu verstei¬
fen. Mehrere Pariser Zeitungen geben Stel¬
lungnahmen autorisierter Warschauer Kreise
wieder, die von einer polnischen „Ge-
genoffisive"  sprechen und ankündigen,
daß Beck in seiner Rede ein polnisches

Provokationen an
Uaklo86 polmi -cbs HsKaugbrilobo

Warschau, 3. Mai . Unbehindert durch den
Zensor hat die " Polnische Arbeiterpartei
chauvinistische Forderungen  ver-
öffentlicht. Es wurde an die Mitglieder die
Parole ausgegeben, „auf alle Provokationen
der illoyalen hitleristischen Bürger entschie¬
den zu reagieren " und die „frechen Provo¬
kationen Hitlerischer Orgamsatwnen und
Einzelpersonen" zu bekämpfen. Eine andere
polnische Organisation versichert den „Polen
an der Oder ", daß sie immer an die „uralte
Polnische Erde im Oppelner Land. Wcrm»
land und Masuren " denken werde, „aus der
das polnische Volk lebt und niemals zu
leben aufhören wird ".

Auf ihrer Kattowitzer Tagung hat die Pol¬
nische Arbeiterpartei beschlossen, der Regie¬
rung die Haftentlassung Kor-
fantys nahezulegen.  Korfanty . der
sich als Organisator der blutigen Aufstände
in Oberschlesien einen Namen gemacht hat.
ist bekanntlich vor kurzem aus dem Ausland
zurückgekehrt und wurde von den polnischen
Behörden wegen politischer und krimineller
Vergehen verhaftet . Die Sozialdemokraten
begründen ihren Entschluß damit , das Kor¬
fanty geeignet sei. die „Hitler -Propaganda
zu bekämpfen und die Brüder im Oppelner
Schlesien zu ermuntern ".

Unter der Ueberschrift „Man muß die
Handschuhe ausziehen " veröffentlicht der
Krakauer „Jllustrowanny Kurjer Codzi-
enny". die größte Tageszeitung Polens,
einen Artikel, der schwere Bedrohungen der
deutschen Volksgruppe in Polen enthält.
Das Blatt wendet sich gegen die Fahrten
führender Männer der deutschen Organisa¬
tionen zu Parteiveranstaltungen im Reich

Protektorat über Danzig (!) und
die Besetzung der deutschen Stadt
mit Polnischen Truppen verlangen werde (I).
Leider versäumt es die Pariser Presse, diese
größenwahnsinnigen Kombinationen als ein
sriv oles Spiel mit dem Feuer zu
bezeichnen.

l laufenden Nand
Orökon>vakn8inni86 korderunSOn

und erwähnt als besonderen „Vorfall " die
Teilnahme des deutschen Volksgruppenver¬
treters Dr . Kohnert an einer Delegation , die
Adolf Hitler zum 50. Geburtstag Glück¬
wünsche überbrachte . Der Artikel schließt mit
der Forderung : „Es bleibt nichts anderes
übrig , als nun zu beginnen, die Angelegen¬
heit ohne Handschuhe zu behandeln ."

Wie weit die polnische Haßstimmung schon
den Warschauer Blick getrübt hat, zeigt an¬
schaulich der Krakauer „Illustrierte Kurier"
am Dienstag . Wenn das Blatt sagt, genau so
wie das Reich Oesterreich an sich nahm, hätte
Polen das Recht auf Schlesien und Ostpreußen,
da diese Gebiete „rein polnisch" seien, so spricht
das beredt für den geradezu pathologischen Zu¬
stand der Polnischen Stimmung . Es ist klar,
daß mit Leuten, die von solchem puren politi¬
schen Wahnsinn befallen sind, nicht zu diskutie¬
ren ist. Es verwundert darum auch nicht, daß
endlich sogar die Forderung nach einem noch
breiteren Zugang zum Meer auf Danzig erho¬
ben wird.

Verfolgt man aber die englische
Presse,  so braucht man nicht mehr länger
zu fragen , wer Warschau den Mut zu solchen
Verrücktheiten macht. Man spart da nicht
mit den wildesten Kombinationen , um die
Polen stark zu machen. So läßt sich beispiels¬
weise „Daily Telegraph " melden, daß Beck
„Gegenforderungen " stellen werde, in denen
souveräne polnische Rechte über Danzig ,mit
Veto, Militärbesehung und Wirtschastskon»
trolle verlangt würden . Einmütig bläst auf
Kommando die übrige Londoner Blätttzr-
meute wie „Daily Herald ", „News Ehro-
nicle" und „Daily Mail " ins gleiche Horn.

L. Or. Berlin . 3. Mai.
In Warschau  regt sich das schlechte Ge¬

wissen und das Verhalten maßgebender Per¬
sönlichkeiten gleicht dem tragischen Schicksal der
einmal Schuldbeladenen, der immer tiefer in
die Verirrungen gerät und jetzt nicht mehr her¬
ausfindet . Es ist, als sei die Zeit des deutsch¬
polnischen Ausgleichs spurlos vorübergegan¬
gen, als habe nie ein Pilsudski  an der
Spitze der Nation gestanden. Mehr denn je
entfernt sich die polnische Politik von der Hal¬
tung und Einstellung des Nationalhelden. Das
Warschau von heute weiß nichts mehr von dem
ewig drohenden Feind im Osten, in sturer Ver¬
blendung richtet es seine Politik gegen daS
Land aus , mit dem der Befreier Polens einen
engen Freundschaftspakt schloß. Dieser Ver¬
trag ist durch die in den letzten Monaten er¬
folgte Kursschwenkung der polnischen Außen¬
politik außer Kraft gesetzt worden. Polen hat
sich zur Rolle des willigen Trabanten
der Einkreisungsmächte  bereit ge-
funden. Aus dieser unbestreitbaren Tatsache
hat Deutschland die einzig möglichen Konse¬
quenzen gezogen.

Immerhin war das Reich willens , unter
Vermeidung des endgültigen Bruchs zu einem
friedlichen Ausgleich  mit Polen zu
gelangen. Und dies ist heute noch fein Ziel.
Die Art . wie man in Warschau aus das
loyale und konziliante Anerbieten Deutsch¬
lands antwortete , berechtigt allerdings zu
starken Zweifeln an der Polnischen Bereit¬
willigkeit zu einer Wahrung des Friedens
und der Verständigung . Man braucht nur
die anmaßende Sprache der pol¬
nischen Presse  zu lesen, um zu erken-
nen, daß Polen auch die letzten Brücken ab¬
zubrechen sucht. Aufgeputscht von den Juden-
gazetten Englands und Frankreichs erlauben
sich die Warschauer Blätter die unerhörtesten
Verdrehungen geschichtlicher Tatsachen, und
es wird nach den Forderungen auf Einver-
leibung Ostpreußens . Danzigs und Schlesiens
niemanden mehr in Erstaunen setzen, wenn
die größenwahnsinnigen polnischen Chauvi¬
nisten demnächst Anspruch auf Berlin er¬
heben. Chamberlain  darf sich zu diesem
Erfolg gratulieren . Seine Negenschirmpolitik
hat drohende Gewitterwolken heraufbeschwo¬
ren an einem Teil des Horizonts , wo bisher
keinerlei Anzeichen eines Wetterumschlages
zu bemerken waren.

Am Freitag dieser Woche will nun Polens
Außenminister Beck vor dem Sejm eine Er.
klärung über die polnische Außenpolitik ab-
geben und zur Führerrede Stellung nehmen.

Die Presse redet einer Versteifung das
Wort und nach allem, was man aus War¬
schau hört , wird Beck sogar bestimmte pol¬
nische Forderungen aus Danzig  anmel¬
den. Man wird aber in maßgebenden pol¬
nischen Kreisen gut daran tun . vor übereil¬
ten Aeußerungen die Feststellung des Füh¬
rers zu bedenken, nach der Danzig eine
deutsche Stadt ist und bleibt. Falls man die
UnterhauSrede Lloyd Georges gänzlich ver»
gesien hat , so wollen wir unsererseits daran
erinnern , daß England nach den umviderleg-
ten Worten des englischen Politikers im
Kriegsfall nicht eine emzige Division zur Un-
terstützung Polens bereit stellen kann . . .

Die letzten polnischen Bedenken gegen eine
Einbeziehung Sowjetrußlands in die Einkrei-
sungssront sind jetzt zerstreut, nachdem die
Bündnisverpflichtung ,o gestaltet wird, daß der
Einmarsch bolschewistischer  Truppen in
die „bedrohten" Länder vermieden wird. Am
15. Mai treffen Bonnet , Halifax und Litwi-
now-Finkelstein am Genfer See zusammen,
um die letzten Einzelheiten für den Eintritt der
Sowjetunion auszuarbeiten , um darnach den
Herzenswunschaller Kriegshetzer, den englisch¬
französisch-sowjetrussischen Militärpakt
Wirklichkeit werden zu lassen. Die Westmächte
setzen sich damit vor der Geschichte dem Vor¬
wurf aus , den praktisch bereits ausgeschalteten
Bolschewismus wieder nach Europa hereinge¬
holt zu haben.

Da aber die autoritären Staaten immun
gegen die Pest sind, besteht nur die Gefahr, daß
sich die Verbreiter selbst infizieren und es be¬
darf keiner überdurchschnittlichen Propheten¬
gabe, um das erneute Aufflammen der bol -
schewistischen Brandfackel  vorher ;»-
sagen. Mit diesem Feuer spielt niemand unge¬
straft.

Deutschland läßt sich durch die Geschäftigkeit
der Westmächte und ihrer neuen Freunde nicht
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aus der Ruhe bringen, es verfolgt das Ziel,
das es sich gesteckt hat : Die Politik des Friedens
und des Aufbaues. Daß wir damit auf dem
richtigen Wege sind, geht aus der rückhaltlosen
Anerkennung der ungarischen  Staats¬
männer hervor, die vor ihrer Abfahrt aus der
Reichshauptstadt der ausgezeichneten Zusam¬
menarbeit mit Deutschland und den Antikom¬
internmächten und dem Vertrauen , das sie
dem Deutschland Adolf Hitlers entgegenbrin¬
gen, Ausdruck gaben.

Der Meer stiftete Memel-Medaille
Berlin , L. Mai . Der Führer hat durch Ver¬

ordnung vom 1. Mai 1939 zur Erinnerung an
die Heimkehr des Memellande  s eine Er¬
innerungsmedaille gestiftet. Der Führer hat
ferner bestimmt, daß die Erinnerungsmedaille
an den 1. Oktober 1938 (Sudetenland ) auch
an diejenigen Personen verliehen werden ^oll,
die anläßlich der Uebernahme des Schutzes über
Böhmen und Mähren sich Verdienste erworben
haben, insbesondere am Einmarsch usw. betei¬
ligt waren. Sofern diesen Personen bereits die
Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober
1938 verliehen ist, erhalten sie zusätzlich eine
Spange , die an dem Band der Medaille getra-
gen wird ; die Spange gibt eine reliefartige
Darstellung des Bildes der Prager Burg wie¬der.

Sern der Seimat treu dem Führer
Di« Ausländsdeutschen feierten 1. Mai

Berlin , 2. Mai . In weit größerem Um¬
fange als bisher feierte auch dasAuslands-
oeutschtum  in diesem Jahre des Trium¬
phes deutscher Geschichte den nationalen
Feiertag deutscher Volksgemeinschaft. Neben
zahlreichen Großkundgebungen der deutschen
Gemeinschaften in Uebersee, die zum glühenden
Bekenntnis des Dankes und der Treue für den
Führer wurden, hatte ganz besonders das
Deutschtum des europäischen Auslandes Gele¬
genheit, den höchsten Feiertag des deutschen
Volkes in würdiger Form zu begehen. Beson¬
ders eindrucksvoll verlief im deutschen Dan¬
zig,  wo über 100 000 Volksgenossen auf dem
Maifeld dem Führer dankten. Der Nationale
Feiertag des deutschen Volkes vereinigte auch in
Prag  der Hauptstadt des Protektorates , alle
deutschen Volksgenossen zu einer würdigen
Feier ini festlich geschmückten Festsaal des
Deutschen Hauses.

von Brauchitsch in Tripolis
Empfang durch Marschall Balbo

Benghasi (Tripolis ), 2. Mai . Das Flug¬
zeug, das den Oberbefehlshaber des deut¬
schen Heeres, Generaloberst von Brau¬
chi t s ch, mit Begleitung sowie den italieni¬
schen Generalstabschef und Unterstaatssekre¬
tär im Kriegsministerium , General Pariani,
von Catania nach Libyen brachte, ist in
Benghasi eingetroffen, wo die Insassen auf
dem Flugplatz vom Generalgouverneur von
Libyen, Marschall Balbo,  begrüßt wurden.
Generaloberst von Brauchitsch schritt unter
den Klängen der italienischen und deutschen
Nationalhymnen eine Ehrenkompanie ab und
begab sich dann in Begleitung des General¬
gouverneurs von Libyen im Kraftwagen nach
der Stadt , wo Marschall Balbo ihm zu
Ehren einen Empfang veranstaltete . Anschlie¬
ßend begab sich Generaloberst von Brauchitsch
nach Derna . Allenthalben wurden ihm und
seinen Begleitern von der Bevölkerung herz¬
liche Kundgebungen bereitet.

Mhelm-Slistloff-Stiltung
neu gestaltet

Berlin , 2. Mai . Die im Jahre l936 mit
Zustimmung des Führers errichtete „Wil-
Helm-Gustlofs-Stistung ". deren Stiftungsfüh¬
rer Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz
S a u ck el ist, erhielt mit Wirkung vom
1. Mai ihre endgültige Gestaltung . Die drei
bisherigen Stistungsbetriebe , die Berlin-
Suhler Waffen- und Fahrzeugwerke GmbH.,
Weimar , die Hirtenberger Patronen -, Zünd¬
hütchen- und Metallwarenfabrik Hirtenberg
(Niederdonau ) und die Heymer L Pilz AG-,
Maschinen und Eisengießereien, Meuselwitz
(Thür .), find nach dem Gesetz über die Um¬
wandlung von Kapitalgesellschaften vom
5. Juli 1934 unter Uebertragung ihres Ver¬
mögens auf die „Wilhelm-Gustlöss-Stiftung"
als selbständige Gesellschaft aufgelöst worden.
Die Stiftung führt in Zukunft den Namen
„G u st l o f f - W e r ke" — Nationalsoziali¬
stische Industrie -Stiftung Weimar.

Menen besucht auch Belgrab
Aufenthalt auf der Rückreise nach Bukarest

Belgrad, 2. Mai. Der rumänische Außen¬
minister Gafencu  wird seine Rückreise nach
Bukarest in Belgrad um 36 Stunden unter¬
brechen. In Jugoslawien rechnet man für
Freitagmorgen mit seiner Ankunft. „Prawda"
erklärt dazu, daß dem Gedankenaustausch
Gafencus mit dem jugoslawischen Außen¬
minister eine besondere Bedeutung zukomme.
Rumänien und Jugoslawien seien seit dem
Weltkriege ununterbrochen Freunde und Ver-
bündele gewesen. Ihre Ansichten und Aktio¬
nen hätten ständig miteinander übereinge¬
stimmt. Rumänien hätte sich stets bemüht,
seine Interessen mit denen der benachbarten
großen Staaten in Einklang zu bringen und
hätte deshalb auch seine Politik gegenüberDeutschland anaealichen

Deutsch-ungarische Freundschaft vertieft!
Vollkommene OeberemslimmunA <̂er beiäorseitiAen Auffassungen

Berlin , 2. Mai . Der ungarische Staatsbe¬
such hat seinen Abschluß gefunden. In den
Besprechungen des ungarischen Ministerprä¬
sidenten Graf Teleki  und des ungarischen
Ministers des Aeußern Graf Csakymit  dem
Führer und dem Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentroß , Generalfeldmarschall
Göring und dem Stellvertreter des Führers,
Neichsminister Rudolf Heß, sind alle gegen¬
wärtig Deutschland und Ungarn betreffenden
aktuellen Probleme in freimütiger Weise be¬
sprochen worden. Darüber hinaus ergab die
Prüfung der europäischen Lage vollkom¬
mene Uebereinstlmmung der bei¬
derseitigen Auffassungen.  Auch
die im Rahmen des Staatsbesuches gelegenen
Veranstaltungen haben zu einer weiteren
Vertiefung der deutsch-ungarischen Freund¬
schaft einen wertvollen Beitrag geliefert. Nach
mehrstündigem Aufenthalt haben die unga¬
rischen Staatsmänner am Dienstagvormittag
die Neichshauptstadt verlassen, um sich nach
Budapest zurückzubegeben.

Ministerpräsident Graf Teleki wurde vom
Neichsminister des Auswärtigen , Gräfin
Teleki von Frau von Ribbentrop , Außen¬
minister Graf Csaky von Staatssekretär von
Weizsäcker und die ungarischen Herren der
Begleitung vom deutschen Ehrendienst zum
Anhalter Bahnhof geleitet, wo die ungari¬
schen Gäste mit dem Reichsäußenminister und
dem ungarischen Gesandten in Berlin , Szto-
jay die Front der vor dem Bahnhof ange¬
tretenen Ehrenkompanie abschritten. Auf
dem Bahnsteig überbrachte der Chef der
Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister
Dr . Meißner,  die Abschiedsgrüße des Füh¬
rers . Ferner waren zur Verabschiedung aus
dem Bahnhof Reichsminister, Neichsleiter,
Neichsführer U Himmler und weitere füh¬
rende Persönlichkeiten von Partei , Staat und
Wehrmacht sowie der deutsche Gesandte in
Budapest , von Erdmannsdorff , erschienen.
Auch der italienische Botschafter in Berlin,
Attolico, war anwesend. Der Reichsminister
des Auswärtigen verabschiedete sich in herz¬
licher Weise von den ungarischen Staats¬männern.

Die ungarischen Gäste werden bis an die
Grenze bei Brück a. d. Leitha-Bruckneudorf

Dublin,  2 . Mai . Der Oberbürgermeister
von Dublin hat an Ministerpräsident Cham-
berlain  ein Telegramm gesandt, in dem
es heißt: „Ich unterstütze nachdrücklich jede
Forderung auf Ausschluß der sechs nordiri¬
schen Grafschaften aus dem Wehrdienstgesetz.
Jeder Versuch, die Wehrpflicht aufzuzwin-
gcn, würde zum Widerstand und zu einer
Katastrophe führen ."

Ueber den Stand der Verhandlungen mit
den Bolschewisten befragt , erklärte Minister¬
präsident Chamber ! ain im Unter¬
haus,  solange die Verhandlungen nicht ab¬
geschlossen seien, «müßte er es ablehnen,
irgendwelche Einzelheiten hierüber bekannt¬
zugeben". Der Leiter der Opposition , Att¬
lee,  mies darauf hin , daß der langsame
Fortgang der Besprechungen in vielen Krei¬
sen „Beunruhigung hervorries ", und daß
man das Gefühl habe, daß die britische Re¬
gierung «nicht genügend Druck dahinter¬
setze".

Chamberlain antwortete , er könne diesen
Kreisen nicht helfen und hoffe, daß Attlee sie
nicht ermutigen wolle. Er glaube, annehmen
zu dürfen , daß Attlee zwischen der sowjet¬
russischen Regierung und der britischen Re¬
gierung kein Unheil stiften  wolle (!!).
Es müßten sehr viele Einzelheiten bespro¬
chen und auch andere Negierungen berück¬
sichtigt werden. Schließlich erklärte Cham¬
berlain auf die Frage des Labour -Abgeord-
neten Wedgewood, ob die britische Regierung
wirklich das Abkommen  abschließen
wolle oder nicht, „natürlich wolle sie
d a s". Man müsse nur erörtern , welches die
beste Form eines Abkommens sei. Hier ver¬
wies der Oppositionsliberale Mander den
Ministerpräsidenten aus eine Erklärung der
„Times ", nach der sich die britische Regie¬
rung bemühe, die von der Sowjetregierung
gemachten Vorschläge zu «beschneiden".
Chamberlain wich aus und erklärte, er
glaube, daß es bester sei, wenn die Oesfent-
lichkeit eine amtliche Erklärung abwarte.

Gegen die Ausdehnung der Wehrpflicht in
Nordirland hat nunmehr auch Ministerpräsi¬
dent deValera  schärfstens Protestiert , des¬
gleichen 200 000 Baumwollarbeiter in Lan-
cashire,  die darin einen Bruch gegebener
Versprechen sehen.

Keine Wehrpflicht für Ror-irlanb?
Chamberlain -Vesprechungen

mit Lord Craigavon
k: I 8 s n b e r 1o d t 6sr bt8 - Presse

eg. London, 3. Mai . Zur Frage der
Wehrpflicht  für die Einwohner des zu
England gehörenden Teils Nordirlands hatte
Ministerpräsident Chamberlain  eine

von dem Chef des Protokolls , Gesandten
von Dörnberg,  dem Stabsleiter des
Verbindungsstabes des Stellvertreters des
Führers , Ls-Obersührer Stenger , und Oberst
von Geldern-Chrispendorf sowie von dem
Ehrendienst ungegliederten Herren begleitet.

Die deutsch-ungarische Freundschaft hat
durch diesen Besuch eine neue Bekräftigung
erfahren . Es könnte überflüssig erscheinen,
eine seit langer Zeit bestehende Selbstver¬
ständlichkeit. nämlich diese feste Freundschaft
der beiden Staate, , und Völker, nochmals zu
betonen, wenn nicht bei den Tischreden und
auch in der Presse beider Länder anläßlich
dieses Besuches wieder Worte gewechselt wor¬
den wären , die die enge deutsch-ungarische
Verbundenheit erneut in überzeugender
Weise dargetan hätten . Die herzlichen Worte
der aufrichtigen Dankbarkeit, die Minister¬
präsident Teleki als Sprecher des ungari¬
schen Volkes fand, stehen in allzu großem
Gegensatz zu den mißtönenden Kom¬
mentaren aus Paris und London,
die wiederum von einem deutschen „Ultima¬
tum " oder „Druck" auf ein kleines Land
sprachen, als daß sie nicht besondere Beach¬
tung verdienen würden . „Unerschütterliches
Vertrauen " — in diesen Worten Telekis
spiegelt sich das Gefühl des Nachbarvolkes-an
der Donau , das vom Reich — entgegen den
Prophezeiungen demokratischer Hetzer — we-
der „annektiert " noch „okkupiert" werden
soll, sondern das von Deutschland als be¬
freundete Nation und als Garant der Ord¬
nung im mittleren Donauraum angesehen
wird und in Deutschland einen in vielen ge¬
meinsamen Schlachten erprobten Freund und
Bundesgenossen besitzt.

Bolksbuird der Deutschen in Ungarn
I 8 e n b e r i e b r 6er kt8 Pres5e

ks . Budapest , 2. Mai . DaS ungarische
Deutschtum feierte am Sonntag die Grün¬
dung  des Volksbundez der Deutschen in
Ungarn . Index ungarischen Gemeinde Ciko
hatten sich 30 000 Volksdeutsche  ver¬
sammelt, um mit dem Führer der deutschen
Volksgruppe Dr . Franz Basch die Grün-
düng des Volksbundes zu vollziehen.

Unterredung mit dem nordirischen Premier¬
minister Lord Craigavon,  den er zu die¬
sem Zweck nach London gerufen hatte . Ein
Kommunique läßt darauf schließen, daß Lon¬
don den Forderungen des irischen Freistaates
nachgegeben hat und wahrscheinlich auf die
Einführung der Wehrpflicht in den nord¬
irischen Grafschaften verzichten  wird.
Dieser Entschluß ist offenbar durch ein Tele¬
gramm beschleunigt worden , in dem der Bür.
germeister von Dublin Chamberlain drin¬
gend aufforderte , von der Einführung der
Wehrpflicht in Nordirland Abstand zu neh¬
men, da andernfalls eine katastrophale Zu¬
spitzung unvermeidlich sei. Wir weisen dar¬
auf auch an anderer Stelle hin.

Eine polnische Keraussorberung
rp . Warschau, 2. Mai . In Gnesen standen

12 Volksdeutsche Mädel  vor Gericht,
dix sich wegen illegaler Betätigung zu ver-

Paris,  2. Mai . In der Nacht zum Diens¬
tag wurden in der Rahe von Bordeaux
Dynamitanschläge gegen fünf Masten einer
Hochspannungsleitung verübt , die die Stadt
Bordeaux mit elektrischem Strom versorgt.
Die Anschläge erfolgten gegen 4 Uhr nachts.
Es waren mehrere gewaltige Explosionen zu
hören.

Die kommunistischeRedaktion des Pariser
Abendblattes „Ce Soir ", die ja in allen
mordbrennerischen Angelegenheiten ganz be¬
sonders gut bewandert sein muß, stieß sofort
den Schrei aus : „Haltet den Dieb!" Sie ist
krampfhaft bemüht, die Nachforschungen der
Behörden gegen „Agenten der Achse" zu len¬
ken. Um das Maß voll zu machen, schrecken
die Vertreter der roten Journaille
nicht einmal davor zurück, mysteriöse „Agen¬
ten der Achse" auch noch eines Anschlages
auf die Eisenbahnstrecke Saargemünd — Ha¬
genau in Lothringen zu bezichtigen, wo an
einer Stelle die Schienen zerstört worden
waren . Ein Eisenbahnunglück war aber durch
die Vorsicht eines Zugführers verhindertworden.

Litwinow- Bonnet- Kaltfax
Welches Spiel betreibt Stalin?

London, 2. Mai . „Daily Expreß" meldet
auS Gens, daß am 15. Mai zwischen Litwi-
now-Finkelstein, Bonnet und Halifax wich-tige Besprechungen stattfinden würden , dre

antworten hatten . Diese „illegale Betäti¬
gung" bestand in dem Besitz eines schwarzen
Nockes und einer weißen Bluse, die von den
Polnischen Polizeiorganen als Uniformen an¬
gesehen wurden . Die Mädels wurden zu Ge.
f ä n g n i s st r a f e n bis zur Höhe von zehn
Monaten (!) verurteilt.

Savan zur politischen Lase
Tiefer Dank an Deutschland und Italien
Tokio, 2. Mai . In der heutigen Konferenz

der Operpräsidenten nahm Ministerpräsident
Hiranuma  zur gegenwärtigen Politischen
Lage Stellung und erklärte u. a., daß Japan
von tiefem Dank  gegenüber den Anti-
komintermnüchten Deutschland und Italien
erfüllt sei für deren uneingeschränkte Unter¬
stützung Japans seit Beginn des Chinakon¬
fliktes. «Ick bin fest ^ " '*"-te
der Ministerpräsident aus , «daß unsere Be¬
ziehungen zu diesen beiden Ländern mehr
und mehr gefestigt und verstärkt werden
müssen."

98  Prozent Tschechen gemeldet
kügenderlcdt 6er bI8 - pre,,e

dm. Prag , 2. Mai . Die Nationale Volks-
aemeinschaft hat ihre Werbeaktion beendet.
In den Hauptstädten des Protektorats haben
sich über 283 000 und damit beinahe
alle tschechischen Männer über
2 1 Jahre in die Mitgliederliste
eingetragen.  Das Gesamtergebnis aus
Böhmen und Mähren betrug 98 Prozent . In
einem abschließenden Aufruf spricht die Na¬
tionale Volksgemeinschaft allen denen, die
sich unter der Devise „Alle für einen, einer
für alle" zur Verfügung gestellt haben ihren
Dank aus und rechnet mit jenen ab. die sich
der Einigung der Nation in den Weg stellen
und sich damit selbst aus der Volksgemein,
schaft ausgeschlossenhätten.

in
Glückwünsche an den Führer

Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes,
sind dem Führer von zahlreichen ausländischen
Staatsoberhäuptern und Regierungschefs in herz¬
lichem Tone gehaltene Telegramme zugegangen.
Fürst Colonna bei Stabschef Lutze

Kurz vor ihrer Rückreise nach Italien statteten,
Fürst und Fürstin Colonna dem Stabschef der
SA ., Viktor Lutze, einen Besuch ab.
Italienische Gäste bei der AO

Der Chef der faschistischen Uuslandsorgani-
sation , Gesandter de Cicco, stattete in Begleitung
des LandesgruppenleiterS der faschistischen Aus¬
landsorganisation in Deutschland , seines Stellver¬
treters und sechs Kreisleitern des Fascio dem Lei¬
ter der AO. der NSDAP ., Gauleiter Bohle , im
neuen AO. - Dienstgebäude in Berlin einen Be¬
such ab.

Blutordensträger in Frankfurt
Neichsbeamtenführer Neef hat Anordnung ge¬

geben, 280 Blutordens - und Ehrenzeichenträger
von den insgesamt 2800 aus der Beamtenschaft'
zur zweiten Reichstagung der Beamten nach Frank¬
furt einzuladen.
Italiens Herrscherpaar
eröffnet deutsche Ausstellung

Viktor Emanuel III . und Königin - Kaiserin
Elena erösfneten feierlich die diesjährig « Ausstel¬
lung der Stipendiaten der Deutschen Akademie in
der Villa Massimo in Rom.

Judenregister in Italien
Zur Zeit prüft die faschistische Kammer die Ge-

setze über die Berufstätigkeit der Juden in Ita¬
lien . Nach Inkrafttreten dürfen jüdische Inge¬
nieure , Notare , Rechtsanwälte , Aerzte, Dentisten,
Journalisten usw. nur noch Juden vertreten und -
behandeln . Sie werden in einer List« geführt,
ebenso diejenigen Juden , die wegen besonderer
Verdienste ausgenommen sind.

sich hauptsächlich um die Mitarbeit (!) So¬
wjetrußlands  in der neuen Einkrei¬
sungsliga drehen werden.

Die „Epoque" glaubt , daß das englisch¬
sowjetrussische Abkommen bereits vor dem
Abschluß stehe. De Kerillis erklärt , alles
hänge von Sowjetrußland ab. England ver¬
suche. im Rücken Deutschlands
einen riesigen  ö st l i che n D a in m zu
errichten, der Rumänien . Polen und die bal.,
tischen Staaten , gestützt aus Sowjetrußland«
umfasse. Falls Sowjetrußland seine Zustim¬
mung verweigern würde , würde alles zu¬
sammenbrechen. Schon der Gedanke daran
scheint dem notorischen Kriegshetzer Kerillis
einen panischen Schrecken einzujagen, zumal
er in seiner hemmungslosen Kombinations¬
lust auch Gründe zu sehen vermeint , die So¬
wjetrußland davon abhalten könnten, allzu
enge Verbindungen mit der von England in¬
szenierten Einkrcisungspolitik einzugehen.

Der Außenpolitiker der „Liberts " schreibt,
die erste Bedingung für einen allgemeinen
Akkord mit der großen „bolschewisierten De¬
mokratie" sei die sofortige Einstellung der
revolutionären Aktivität , das heißt Aus¬
lösung der Kommunistischen Partei in Frank¬
reich, sowie Einstellung der Agitation auch
bei den Verbündeten . Ob Sowjetrußland un¬
ter diesen Umständen an einem Bündnis
überhaupt noch ein Interesse hat , dürfte
höchst fraglich sein.

Nordirland warnt erneut Gamberlain
Onci dis Opposition äränZt ?u VerkanälunZen mit cion Lolsekoivisten

Eprengftoftanschtiige auch in Frankreich
Dynamit Z6MN die HookspannunZsieitunS von korcloaux
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Polens
ankenpoliiLfche Situation

Der verlssseae pil»«6slrl Kor»

Selten sind in der Politik so schnell und so
deutlich die Gefahren zutage getreten , die das
Verlassen der von Natur und Geschichte vorge¬
zeichneten Grundhaltung mit sich bringt , wie
rnr Falle Polens,  das schon so kurze Zeit
nach dem Besuch Becks in London die unheil¬
vollen Früchte erntet , an deren Saat es sich un-
klugerweise selbst beteiligte . Deutschland hat
seine klaren Konsequenzen gezogen . Und un¬
verhüllt und mit aller Brutalität haben die
Sowjets  ihre Stellung festgelegt und die
wahren Hintergründe der „Garantien " aufge¬
deckt, die sie zu geben bereit sind. Militär¬
pakt mitLondon und Paris — mög¬
lichst unter Einschluß der mit Garantien be¬

glückten Staaten — ist der Preis , den Mos-
a u für seine Unterstützung der Demokratien

ordert , ein Militärpakt , der nach französischen
Stimmen „sehr viel weitergeht , als das ur¬

sprünglich in der Absicht von London und
Paris gelegen habe ".

Hinter diesem geplanten Militärbündnis
aber verbirgt sich der nackte , brutale
Machtwille der Weltrevolutio.
näre der Komintern,  die es den Polen
beute noch nicht vergessen haben , daß dieser
uinge Staat im Jahre 1920 di« chm ursprüng-
ach zugedachte Grenze gegen Sowjetrußland

beträchtlich vorgeschoben und sich einen großen
Teil Weißrußlands und der Ukraine angeglie¬
dert hat . Seit diesen Tagen hat Polen unter
dem ungeheuren Druck des Sowjetkolosses ge-
>landen , der immer wieder gut getarnte Ver¬
buche unternahm , den polnischen Raum mit
iwlschewistischcr „Energie " zu füllen.

Die geographische Lage und die geschichtlich«
Entwicklung Polens zwingt ihm die Grundsätze
seiner Außenpolitik auf . Zu ihnen gehört natur¬
gemäß ein klares Verhältnis zu sei¬
nen westlichen Nachbarn.  Nur unter
dieser Voraussetzung kann dieser Staat seine
Aufgabe erfüllen , Grenzwall des Westens gegen
den Bolschewismus zu sein . Das polnische
Volk mag nicht verkennen , daß letzten Endes in
der Politik die gleichen Gesetze wie in der Na¬
tur gelten , die Gesetze des natürlichen Wachs¬
tums , der tatsächlichen Kraft und der inneren
Gesundheit . Was Polen in dieser Hinsicht von
der Sowjetunion zu halten hat , dürfte all denen
klar sein , die in dem Versuch des englisch -fran-
zösisch-sowjetrussischen Militärpaktes den groß¬
angelegten Schachzug der Moskauer Zarenmör.
der und Weltrevolutionäre erkennen , die 1933
in Deutschland und 1939 in Spanien verpaßte
Gelegenheit , die bolschewistische Weltrevolution
zu entfachen , jetzt, gestützt auf die englischen
und französischen Baionette nachzuholen.

Unnötig zu sagen , daß die Sowjets allein
nicht in der Lage sind, sich in kriegerische Ver¬
wicklungen einzulassen . Zermürbt von inneren
Krisen , geschwächt von wirtschaftlichen Fehl-
fchlägen , benutzen sie jetzt London und Paris
als Steigbügelhalter für die bol¬
schewistischen Weltherrschafts,

läne.  Erstaunlich ist dabei nur , wie eifrig
Engländer und Franzosen bemüht sind, das
trojanische Pferd der Bolschewiken in die demo-
kratische Burg hineinzuziehen . Polen aber
dürfte sich angesichts dieser Lage an den
Grundsatz der Außenpolitik Pi l«
sudskis  erinnern , für den es klar war , daß
sich Warschau einen Bruch an seiner Westgrenze
Nicht leisten kann , jedenfalls nicht mehr , seitdem
die Tage der deutschen Ohnmacht endgültig
vorbei sind. Es trifft zu, daß Polen in dem
vergangenen Jahrzehnt im Osten militärpoli¬
tisch einmal eine andere Stellung einnahm.
Aber auch diese Zeit ist heute vorüber ; Polen
muß nun der Gefahr ins Auge sehen, die sich
daraus ergibt , daß es zwischen die Mühlsteine
eines möglichen englisch -französisch-sowjet¬
russischen Militärbündnisses geraten kann.

Polen kann auch nicht mehr zu behaupten
versuchen , -daß der englisch -polnische Hilfspakt
sich mit dem deutsch-polnischen Abkommen Ver¬
einen lasse. Das sind formaljuristische Spitz-
findigkeiten , die einmal rein sachlich nicht zu be¬
gründen und zum andern durch Adolf Hitler
vor den Ohren der Welt widerlegt sind. I»
dem deutsch-volnischen Pakt lind die Bündnis-

Verpflichtungen Polens gegenüber Frank¬
reich  und seine Bindungen gegenüber dem
Völkerbund  anerkannt . Für folgende ver¬
tragliche Verpflichtungen aber war im Januar
1934 weder eine bestimmte Grenze gezogen noch
freie Hand gelassen.

Polen mag sich angesichts der Tatsache und
der des geplanten englisch -französisch -fowjet-
russischen Militärbündnisses an die Stellung¬
nahme Pilsudskis gegenüber Barthous Ostpakt.
Plänen erinnern und dann überlegen , wo seine
Vorteile liegen . Die Linie Weichsel —
Pruth  ist der alte Grenzwall zwischen Ost
und West in den vergangenen Jahrhunderten
gewesen . Sie war in den Jahren seit 1920 der
Grenzwall gegen den Bolschewismus . Es liegt
an Warschau , ob ihr diese Aufgabe bleiben soll.
Die wirkliche Gefochr, die Polen droht , liegt
nicht im Westen . Die Zarenmörder in Moskau
warten auf die Chance , die Rechnung von 1920
auszugleichen . 8 . Lts.

Berk will Segensvr-erungen stellen
Polnischer Haß führt zu frechen Drohungen!

Warschau,  2 . Mai . In Politischen Kreisen
verlautet , daß Außenminister Beck wahrscheinlich
am 5. Mai vor dem Parlament zu der Rede
des Führers Stellung nehmen werde . Sestern traf
der polnische Botschafter Lipski aus Berlin kom¬
mend hier rin , während man für heute die An¬
kunft des neuen deutschrn Botschafters von
Moltke  erwartet , der noch vor der Parla-
mentssitzung eine Unterredung mit Beck haben
dürfte . Es verlautet , daß Beck die deutschen For¬
derungen durch Gegenforderungen  beant¬
worten wolle , und daß eine von ihnen aus den

Schutz der Polnischen Interessen im Danziger Ha¬
fen durch polnische Polizei  Hinziele.

Bei den gestrigen Maiseiern kam es verschiedent¬
lich zu antideutschen Demonstrationen , unter ande¬
rem wurde in den Versammlungen die Bildung
einer antideutschen Front gefordert , während
gleichzeitig Freundschaftsbeteuerungen für die Ver¬
einigten Staaten , England und Frankreich ab¬
gegeben wurden . Auch konnte man Hochrufe auf
Roosevelt hören . Die deutsche Botschaft ist von
einem Polizeiaufgebot bewacht . Zum erstenmal
haben die Belegschaften der Rüstungsindustrie am
1. Mai gearbeitet . Sie wollen den Lohn dieses
Tages für die Rüstung zur Verfügung stellen.

Der Verband der polnischen Zeitungshändler,
der mehr als die Hälfte des polnischen Zeitungs¬
vertriebs kontrolliert , hat einstimmig beschlossen,
ab Dienstag keine aus dem Deutschen
Reich stammenden Zeitunaen mehr

Erziehung durch Erleben
Keicli8mim8tel - rur >Verbewoc !ie kür ä38 veukctie ^ enätierber ^ iverlc

Berlin , 3 . Mai . Zur diesjährigen Wer b e-
Woche für das deutsche Jugendher¬
be  r g s w e r k, die am 6. und 7. Mai mit einer
Haus - und Straßen sammln » aber
Hitler . Jugend  ihren Höhepunkt findet,
haben die Reichsminister Dr . Frick, Dr . Goeb¬
bels , Funk , Freiherr von Neurath , Dr . Lam-
mers , Darre , Dr . Frank , Rust , Dr . Gürtner,
Graf Schwerin von Krosigk, Seldte , Dr . Dorp¬
müller , Dr . Ohnesorge und der Jugendftrhrer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach,
folgenden Aufruf erlassen;

„Die Zukunft jedes Volkes liegt in seiner
nd. Deshalb gilt es , der Jugend die ge¬

he
Heimat erleben zu lassen,
durch das Erlebni

herrliche
Diese Erziehung

s ist eine der wesent¬
lichsten Voraussetzungen für die Entwicklung
des jungen deutschen Menschen , deren höchstes
Ziel der letzte Einsatz der Kraft , der Leistung
und schließlich des Lebens für das Vaterland
ist-

Das deutsche JugendherbergSwerk leistet
wertvollste Arbeit für diese Aufgabe . Immer
mehr soll es jedem deutschen Jungen und
jedem deutschen Mädel möglich werden , sein

Voll und ferne yermat tu allen Lebensgebieteik
kennenzu lernen.  Aus dieser Kenntnis,
erwächst der Glaube an die Größe unseres
Volkes und Reiches , der Jahrhunderte und
Jahrtausende überdauern wird . Deutsches.
Volk , hilf mit , Jugendherbergen zu bauen !'.
Jeder Pfennig des einzelnen Volksgenossen ist
ein Baustein für dqI deutsche Jugendherbergs¬
werk ! Opferr am 6. und 7. Mai in die Sam¬
melbüchsen der deutschen Jugend !"

Dazu schreibt der Reichslugendpressedienst
u . a. : Es ist bereits zu einer schönen Tradition
geworden , daß in jedem Frühjahr die Jugendj
für ihr großes und schönes Herbergswerk wirbt .;
Die Fahrt ist ein Teil der natio¬
nalsozialistischen Jugenderzie¬
hung geworden.  Unermeßlich sind die
Werte , die dem deutschen Menschen aus dem
Erlebnis in seiner Heimat erwachsen . Die
Jugend , die ihr Vaterland kennen und lieben

lernt hat , wird es auch jederzeit zu vertei-
iqen wissen . Millionen von Jungen un - Mä-

n haben in den vergangenen Jahren di«
Segnungen dieser Einrichtung kennen gelernt.
Doch reicht das bestehende Herbergsnetz längst!
nicht mehr aus . Deshalb ergeht wieder der
Ausruf : „Deutsches Volk , hilf mit , Jugendher¬
bergen zu bauen "!

zu vertreiben.  Der Beschlutz wird begründet
mit dem „beleidigenden Ton der deutschen Presse
gegenüber Polen in der letzten Zeit ". Die in Polen
erscheinenden deutschsprachigen Zeitungen und die
Postzustellung reichsdeutscher Zeitungen werden
von dem Boykott nicht betroffen.

Seltsam Erklärung ln Reulwrk
Reuhork,2.  Mai . Der zur Einweihung deS

Polnischen Weltausstellungs -Pavillons in Reuhork
weilende polnische Botschafter in Washington gab
hier eine Erklärung ab , in der er sagte , Polen
werde sich nicht nur einem deutschen Versuch,
Danzig zu nehmen , mit den Waffen in der
Hand widersetzen,  sondern es werde auch
an Deutschland Gegenforderungen richten . Polen
werde niemals einem Druck nachgeben . Es sei
militärisch in der Lage , jede deutsche Bedrohung
polnischen Gebiets zu bekämpfen.

NSDAP , hebt Mitgliedersperre auf
Onikormbe8cki3kkunA3aktjon— Oer Osu8ctistrmei8ter vor äen K388en!eitern

Stuttgart , 2 . Mai . Es ist eine Unmenge von
Kleinarbeit , die Woche für Woche von den
Männern der Vertvaltung in den Ortsgruppen
der NSDAP , geleistet werden muß . Das
Meldewesen , die Ausstellung von Mitglieder¬
karten und Mitgliedsbüchern , der Vertrieb der
Plaketten und Schulungsbriefe , notwendige
Besprechungen mit den Ortsgruppenleitern
über allgemeine Finanzierungsfragen — das
alles sind Dinge , die vom Kassenleiter und sei-
nen Mitarbeitern erledigt werden müssen . Und
manche Abendstunde muß dieser ehrenamtlichen
Arbeit geopfert werden.

Um vordringliche Fragen der Verwaltung
durchzusprechen, werden die Kasscnleiter der
Ortsgruppen von Zeit zu Zeit von Gauschatz¬
meister Äo g t zusammengerufen . In den ver¬
schiedenen Gegenden unseres Gaues finden in
diesen Tagen diese Arbeitstagungen statt . So
waren auch am vergangenen Sonntag die Kas¬
senleiter aus den Kreisen Grok -Stuttaart.

Waiblingen , Eßlingen , Böblingen und Leon¬
berg zusammengekommen . In der Wilhelm«
in Bad Cannstatt sprach Gauschatzmeister Vogt
zu ihnen über ihre Aufgabengebiete.

Pg . Vogt  behandelte im besonderen die
Uniform beschaffungsaktion.  Auf
Grund einer gemeinsam durchgeführten Spar¬
aktion soll es allen Politischen Leitern im Gau
Württemberg -Hohenzollern ermöglicht werden,
sich im Laufe eines Jahres eine Uniform an¬
zuschaffen.

Der Gauschahmeister gab weiterhin be¬
kannt , daß in absehbarer Zeit die Auf-
nahmesperrezur  NSDAP , aufgeho¬
ben  wird . Er betonte dabei , daß man sich in
den Reihen der Partei darüber freue , wenn
sich ein Volksgenosse freiwillig der Disziplin
der Partei unterordnen wolle , zumal die Um¬
stände oft eigenartig seien , di« den einen »der
anderen bisher davon abgehalten hatten , Mit¬
glied der NSDAP , zu werden . -

Rubolf'Seß-rurm auf Sugendburg
Ligendei - iclii cler >18 . Presse

jb . Koblenz , 2. Mai . Auf Burg Stahl»
e ck, der schönsten Jugendherberge am Rhein,
wurde der im Wiederaufbau befindliche 50
Meter hohe Bergfried am Geburtstag deS
Stellvertreters des Führers als .„Rudolf-
Heß -Turm " benannt.

Mlirttor-werk wurde Musterbetrieb
Augsburg ehrt Professor Messerschmitt '

lligenbericvt 6er >1 8 - ? r e s s e

scliü . Augsburg , 2. Mai . Die Messer-
schmitt  A .G., in denen das deutsche Welt¬
rekord -Flugzeug Wendels gebaut wurde , bat

ASA .-Manöver wegen der Kriegsschulden
k-lockipoIiti'8c!ie Vorbereitung kür cken näeb8ten Krieg8ka11

Washington,  2 . Mai . Hüll teilte in
einer Pressekonferenz mit , daß die rumänische
Regierung schon in den nächsten Tage » Vor¬
schläge über die Liquidierung ihrer Kriegs¬
schulden machen werde . Mit dieser Angelegen¬
heit werde sich dann das Weiße Haus und
das Schatzamt beschäftigen und sie gegebenen¬
falls in Form einer Empfehlung an den
Vundeskongreß weiterleiten , der nach der
Verfassung , da es sich um eine Finanzsache
handelt , um Zustimmung ersucht werden
muß.

Die Aufrollung der Kriegsschuldenfrage
von Rumänien wird als Vorstoß der
früheren Alliierten  bewertet , die
Rumänien als Versuchsballon vorschieben
möchten , damit , falls mit Roosevelts Untere
stützung die Schuld liquidiert werden sollte.
England , Frankreich und alle anderen
«riegsschuldner ein - gleiche Regelung bean-
«ruchen können . Mit einer .Zereiniauna"

der leidigen Schuldenfrage beabsichtigt man,
den Isolationisten eines ihrer besten Argu¬
mente zu rauben , nämlich , daß man den
früheren Alliierten kein Rüstungsmaterial
mr Kriegsfälle liefern sollte , weil diese ihre
Schulden ans dem letzten Krieg immer noch
nicht bezahlt haben . Daß es sich bei diesem
rumänischen Fühler tatsächlich um eine
hochpolitische Vorbereitung für
den nächsten Kriegsfall  handelt,
scheint aus Hulls heutiger Verlautbarung
hervorzugehen , daß man die Wiedereinsetzung
der früheren Kriegsschuldenkommission in Er¬
wägung gezogen hat.

Es bleibt jedoch abzuwarten , inwieweit der
Bundeskongreß auf dieses Manöver  ein-
gehen wird . Jedenfalls ist Rumäniens Vor¬
schlag eine Angelegenheit , die wenigstens ein
Jahr zur Erledigung brauchen würde , selbst
wenn alles nach Wunsch RoosdveltS und der
Alliierten gehen sollte.

zum 1. Mai die Auszeichnung als „Rats ö»
.nalsozialistischerMusterbetrieö"
erhalten . Dem Betriebsführer und weltbe¬
kannten Konstrukteuer des Werkes , Professor
Messerschmitt,  der auch Träger deS
Nationalpreises ist, hat Augsburg dazu den
vor kurzem für besondere Leistungen und
Verdienste um die Stadt gestifteten Ehren¬
ring  verliehen . Flugkapitän Wendel,  der
vor wenigen Tagen den neuen Weltrekord
aufstellte , und Chefpilot Dr .-Jng . W u r st e r
(bekanntlich Württembergs ! ), der 1937 den
Internationalen Geschwindigkeitsrckord für
Deutschland eroberte , wurden mit der Gol¬
denen Sportplakette der Stadt Augsburg
ausgezeichnet.

Senkmaler nationaler Heilung
Fuggerhaus in Augsburg in pfleglicher

Behandlung

Augsburg , 2. Mai . Im Rahmen eines
feierlichen Empfangs von Vertretern des
Handels in Augsburg gaben Gauleiter Wahl
und Oberbürgermeister Mayr bekannt , daß
sie mit Billigung des Führers die historischen
Stätten des Handels in Augsburg , insbe-
sondere die weltbekannten Fuggerhäu-
s e r, in die Obhut der Reichsgruppe Handel
geben . Der Leiter der Reichsgrupe , ^ -Stan¬
dartenführer Dr . Hayler , hob in seiner Er¬
widerung hervor , daß der deutsche Handel
mit Stolz die Aufgabe übernehme , die gro¬
ßen Denkmäler nationaler und europäischer
Geltung des deutschen Kausmannstums nach
dem Willen des Führers zu Pflegen und auf-
zubauen . Die alte Handelsstadt Augsburg
werde damit zu einem Mittelpunkt der
Kaufleute im nationalsoziali¬
stischen Reich.  Der Leiter deS Fachamts
„Der deutsche Handel ", Feit , dankte dem
Gauleiter , der Stadt Augsburg und der
Neichsgruppe Handel für ihre Initiative in
der Aufnahme dieser Tradition kaufmänni¬

schen Geistes und Etnsatzes und gab im Auf¬
trag des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
der Bereitwilligkeit der DAF . Ausdruck , in
der gemeinsam mit der Reichsgruppe Han¬
del festgelegten Richtung an der Durchfüh¬
rung dieser schönen Aufgabe mitzuwirken.
Im Anschluß an die feierliche Uebergabe
wurden die eingeleiteten Besprechungen über
die Pläne zum Ausbau der Fugger¬
häuser  im Rahmen der baulichen Neuget
staltung Augsburgs fortgesetzt.

Unwetter unterbricht Vabnverkehr
Maifeiern mußten abgebrochen werden

ckm Magdeburg , 2 . Mai . Die Unwetterkata¬
strophe , die in der ersten Mainacht das
Saaletal  nahe der Stadt Bernburg in
Anhalt heimsuchte , richtete auf weiten Sirek-
ken schwere Schäden an . Gewitter , die sich in
der Nacht entluden , waren von anhaltenden
Wolkenbrüchen begleitet , die eine Ueber-
schwemmung von fünf Ortschaf¬
ten  zur Folge hatten . Das Unwetter erwies
sich als so ausdauernd , daß in der weiten
Umgebung des Saaletales die Maifeiern ab¬
gebrochen werden mußten , damit hilfsbereite
Männer und unter ihnen besonders die SA.
den bedrohten Ortschaften zu Hilfe eilen
konnten . Da das Vieh an einigen Stellen
nicht mehr rechtzeitig gerettet werden konnte,
sind nicht unerhebliche Verluste zu verzeich¬
nen . Der auf Feldfluren und in Gärten an¬
gerichtete Schaden ist unübersehbar . Durch
die plötzlich hereinbrechenden Fluten wurden
die Bahnstrecken  der Linien Güsten—
Sangerhausen und Halle — Halberstadt u n-
ter spült.  Bei Sangerhausen wurden die
Dämme so gefährdet , daß der Verkehr ge-
ivccrt werden mußte.

Reim Znöiistrleverband
im Protektorat

dm . Präg , 3 . Mai . Im Zuge der wirt¬
schaftlichen Neuordnung im Protektorat soll
m der nächsten Zeit ein Zentralver¬
band der böhmisch - mährischen
Industrie  gegründet werden . Alle Be¬
triebe , die die Bezeichnung „Fabrik " tragen,
werden in Fachverbänden organisiert , die
ihrerseits in dem Zentralverband vertreten
sein müssen . Auch der deutsche Jndustriever-
band soll als Mitglied gewonnen werden , da.
mit die engste Zusammenarbeit beider Vcr-
bände sichergestellt ist.

SeneralslavsKef wir- Landwirt
Tschechische Offiziere werden umgeschult

Lizenberictit 6er H8 - Presre
dm . Prag , 2. Mai . Der Verband der tsche¬

chischen Berufsoffiziere veranstaltet in allen
ehemaligen Garnisonsstädten des Protekto¬
rats Umschulungskurse für feine Mitglieder.
In Prag läuft zur Zeit ein Kursus für Ge -
meindesekretäre und Selb ft Ver¬
waltungsbeamte,  der von 400 Offi¬
zieren besucht wird . Für künftige Land¬
wirte  ist ebenfalls em Kursus eingerichtet
worden , an dem 140 höhere Offiziere , dar¬
unter der frühere Chef des Generalstabes,
Krejci,  und sieben andere Generäle teil¬
nehmen . Lebhaftes Interesse fanden auch der
Industrie - und Handelskursus und vor allem
der Sprachen unterricht,  besonders
für Deutsch und Englisch . Einem sechs , bis
achtwöchigen theoretischen AusbildungskursnS
folgt die praktische Schulung der Hörer , zu¬
meist in den Gebieten , in denen sie ihre neue
Stellung antreten werden.

Lulltmle-r Verliti-Vukaresl
Lixenderickt 6sr I48 - ? res,v

KI. Berlin , 2. Mai . Am Spätnachmittag
des 1. Mai landete auf dem Flughafen Ber¬
lin -Tempelhof ein zweimotoriges DouglaP
Flugzeug der Rumänischen Luftver¬
kehrsgesellschaft  LARES ., das da¬
mit den Luftverkehr zwischen Bukarest untz
Berlin zröffnetk
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Großer Kickers-Sieg in Mannheim
Kdmira Wien jchlägt Dessau SN/ Kickers am kommenden Sonntag Gruppensieger gegen kldmira in Stuttgart?

Dir erst» Vorentscheidung bei den Endrundenspielen um die deutsche Fußballmeisterschaft ist ge¬fallen . Fortuna Düsseldorf,  der Niederrheinmeister , hat sich in der unterteilten Gruppe 2
den Sieg in der Abteilung ä gesichert, da ihm auch im Rückspiel gegen den Mittelrheinmeister
Sülz 07 ein knapper Sieg gelang . Dir Düsseldorfer haben nun um den Gruppensteg und damit denEintritt in dir Vorschlußrunde mit Dresdener SC . oder l . FC. 05 Schweinfurt zu kämpfen, die sicham kommenden Sonntag in Chemnitz den entscheidenden Gang in der Abteilung li liefern werden.
Die Schweinfurter gewannen auch das zweite Spiel gegen Warnsdorf.

In den übrigen Gruppen steht die Entscheidung noch aus . Der BsR . Mannheim ließ sich in hei¬mischer Umgebung vor 30 000 Zuschauern von den Stuttgarter Kickers mit 1:4 schlagen, während
Admira Wien zu Hause gegen Desiau ÜS mit 5:1 siegreich blieb. In Mannheim gab die gewaltige
Durchschlagskraft von Edmund Conen den Ausschlag . Run liegen dir Kickers dank dem wieder in
ganz vorzüglich « Form gekommenen Edmund Conen allein in Front . In der Gruppe 1 ist am
Endsieg des Hamburger SB . nicht mehr zu zweifeln . Rudi Noack war diesmal im HSV . - Sturmder Vollstrecker und mit 5:2 (2:1) mutzten di« Allensteiner Soldaten wiederum eine glatte Nieder¬
lage hinnehmen . Der Borsprung des HEB . hat sich noch dadurch vergrößert , daß Osnabrück und
Blau -Weib in Bremen die Punkte teilten . In der Gruppe 4 ging die erste Auseinandersetzung zwi¬
schen Gleiwitz und Schalke in Breslau unter den Augen von 45 üüü Besuchern in Szene . Die „Knap¬pen" fuhren schärfstes Geschütz aus (Szepan und Kuzorra waren dabei !) und siegten nach prächtiger
Gegenwehr der Schlesier knapp mit 2:1 (ü:I) Toren . Vielleicht wäre das Ergebnis anders ausge¬
fallen , hätte Gleiwitz in der zweiten Hälfte mit kompletter Elf spielen können. Rach diesem Erfolg
der Westfalen ist an ihrem Gruppensieg nicht mehr zu zweiseln . Wormatia Worms , der Südwest-
meifter , schlug Kassel »3 mit 3:1 und kam damit zu den ersten Punkten . Eine Umstellung imWormser Sturm wirkte sich recht günstig aus ; bei den Kasselern fehlte» einige bewährte Kräfte,
u. a. Bock und Engelhardt.

Selbst die größten Optimisten im Stuttgarter
Fußball -Lager werben wohl nicht erwartet haben,
daß di« Kickers aus Mannhei ^n mit einem
-t:1-Sieg heimkehren würden . Der schwäbische
Fußballmeister brachte aber dieses Kunststück im
Mannheimer Stadion vor 30 000 Zuschauern,
worunter sich fast 5000 schwäbische Schlachten
bummler befanden, fertig und sorgten damit für
eine regelrechte Sensation im deutschen Fußball
jport . Der BsR. Mannheim , der noch acht Tage
Zuvor den Ostmarkmeister Admira Wien mit 3:0
klar abgesertigt hatte und daraufhin als erster
Anwärter aus den Gruppensieg bezeichnet wurde,
mußte sich verdient vor der einzigartigen
Energieleistung der Kickers  beugen und
so seine Favoritenstellung an di« Stuttgarter ab
geben, die nunmehr mit zwei Punkten Vorsprung
die besten Aussichten aus den Gr uppen sieg
haben.

Die Chancen gründen sich vor allem daraus,
daß die Schwaben die Wiener Admira.  die an
diesem Sonntag Dessau  05 sicher mit 5:1 be¬
siegte, im Rückspiel am kommenden Sonntag in
Stuttgart empfangen können und hier wahrschein¬lich ein anderes Ergebnis als ein 2:6 wie im
Wiener Vorkampf zustandebringen werden. Der
tzrotzkamps Kickers — Admira  am näch¬
sten Sonntag in der Adolf-Hitler -Kampfbahn wird
sicher die Entscheidung in der Gaugruppe 8 brin¬
gen und darum zum Höhepunkt der diesjährigen
Gruppenspiele werden. Der Tabellenstand lautet:

Stuttg . Kickers
Admira Wien
MR . Mannheim
SB . Dessau 05

Sv . aew.
4 S
4 3
4 2
4 1

ne. vert. Tore Punkte
0 1 12:11 « :211:7

10:8
5:11

4:4
4:4
2:6

Die Kickers holten sich in einem überaus har¬
ten und von beiden Seiten erbittert durchgeführ¬
ten Kampf die beiden Punkte . Wieder war es ein
Mann , dem vor allem der Sieg zu verdanken ist:
Edmund Conen,  dem Mittelstürmer , der wie¬
derum drei Tore  schoß , dabei den „Hat¬
trick" sertigbrachte und außerdem noch den vierten
Treffer einleitete . Frey  war der Vollstrecker
des Führungstore ?, den die Kickers kurz vor der
Pause erzielten , nachdem sie in den ersten 45 Mi¬
nuten vorwiegend überlegen gespielt hatten . Die
Mannheimer , die nach 30 Minuten ihren ausge¬
zeichneten Rechtsaußen Spindler -durch Ver¬
letzung verloren und so den Nest der Spielzeit mit
zehn Mann dnrchstehen mußten , waren zwar noch
vor dem Wechsel nahe am Ausgleich durch einen
Elfmeter , den Striebinger trat . Deyhle im Kik-
kerstor aber hervorragend fing. Nach Halbzeit
übernahmen die Mannheimer eindeutig das Kom¬
mando Die Kickershintermannschaft hielt aber das
Spiel und als dann Conen einen prachtvollen
Alleingang unternahm und zum 2:0 einschoß und
schließlich in der 30. Minute noch einen dritten

Treffer anbrachte, war der Kamps für Stuttgart
gewonnen. Ein Gegentor der Mannheimer durch
Striebinger  konnte di« Wendung sür Mann¬
heim nicht bringen , um so mehr, als Conen noch
einen Elfmeter verwandelte und mit 4:1 somit die
alte Tordifferenz wiederherstellte.

In Wien  hatte Dessau  gegen Admira
nicht viel zu bestellen. Die Ostmärker verstanden
es, die starke Deckung der Dessauer ins Schwim¬
men zu bringen und mit 5:1 die spielerische
Ueberlegenheit eindeutig herauszustellen. Admira
Wien scheint sich nach den Niederlagen in Desiau
und Mannheim wieder gefunden zu haben und
darum dars man dem Spiel Kickers — Admira
mit besonderen Erwartungen entgegensetzen.

Dom Reichssachamt Fußball sind neue Paa¬rungen für die Gruppenspiele am 7. Mai be¬
kanntgegeben worden. In der Gruppe 3 hat sich
gegenüber den von uns bereits gemeldeten Spie¬
len nichts geändert . Die KickerS spielen am
7. Mai in Stuttgart gegen Admira Wien und der
VfR. Mannheim hat in Karlsruhe (I) den SB.
Desiau 05 zum Gegner. Gruppe  2 a : Viktoria
Stolp — Fortuna Düsseldorf in Stolp (Schieds-
richter Bouillon - Königsberg). Gruppe  2d:
Dresdner SC . — Schweinfurt 05 in Chemnitz
(Schiedsrichter Birlem - Berlin ). Gruppe  4:
Vorwärts Rasensport Gleiwitz — SC . Kassel 03
in Gleiwitz (Schiedsrichter Krazwick-Königsberg ),
FC. Schalke 04 — Wormatia Worms in Dort¬
mund (Schiedsrichter Kramer -Hamburg ).

Neues vom Liußball
Mai ) spielt in Stutt-

Berussspielerels
estham United eine ans den Prager Vereinen

Slavia und Sparta zusammengestellte Protek¬
tor  a t 8 e l f: am 14. Mai spielt diese Elf in Ber¬
lin : am 21. Mai in Wien und am 24. Mai in
Dortmund . — Der Standardrechtsaußen des
SSV . Ulm, Aubele.  ist jetzt dem 1. FC. Nürn¬
berg beigetreten, da er seit Januar in Nürn¬
berg tätig ist. — In den badischen Aufstiegsspie¬
len siegte der frühere württembergische Gauligist
FC . Birkenfeld  klar 6:0 über die FG . Kirch-
heim. — Der deutsche Fußballmeister Hanno-
ver  96 wurde auf eigenem Platz in einem Freund¬
schaftsspiel von Turu Düffeldorf 2:1 geschlagen.
— Englands Fußball - Pokal  siel Heuer
zum erstenmal an die Mannschaft von Ports¬
mouth, die vor 100 000 Zuschauern in London
überraschend die Wolverhampton Wanderers 4:1
bezwang. — Di« Fußballelf von AS . Rom spielt
aus ihrer Süddeutschlandreise am 25. Juni gegen
den VfB. Stuttgart.

Fußball
Mcifterlckafts-Eudlvlele

Düste.. . , . _ . ..... .)T . OS Schweinfurt — FK. WarnsdorfR . Mannheim — Kickers Stuttaart
Admira Wien — SV . 0» Dessau
Borw ^Ras. Gleiwitz - Schals 04Wormatia WormS — SC . OS Kastei

5:2
1:1
3:2
4:2
1:4
5:1
1:2
3:1

4:2

klltenstadt Münchens Sturm unterlegen
Harte Kämpfe in allen Gauen — Noch keine Entscheidung

Mit vollem Programm wurden die Meister¬
schaftsspiele der Handballer am Sonntag in allen
vier Gaugruppen fortgesetzt. Ueberall gab es sehr
harte Kämpfe und oft knappe Ergebnisse. Wenn
sich auch die Favoriten säst überall durchsetzten, so
ist doch in keiner Gruppe die letzte Entscheidung
schon gefallen. Besonders stark umkämpft waren
die Begegnungen MSB . Weißenfels — Hinden-
burg Minden und Wiener AC. — SV . Waldhof.

In der Gruppe 4 scheint der Endkampf nur
noch zwischen dem bisher überaus erfolgreichen
Bayernmeister Po st SV . München und dem
Wiener  AL ., dem Vertreter der Ostmark, zu
liegen. Beide Mannschaften blieben am Sonntag
erfolgreich. Die Münchener reisten nach Alten-
stadt  zum württembergischen Meister und sieg¬
ten dank des durchschlagskrästigereu Sturms ganz
klar mit 12:4 (6:2) Toren . Hart umstritten war
dagegen der Sieg in Wien, wo der WAC. auf den
SV . Waldhof traf . Lagen die badischen Gäste zur
Pause noch knapp 5:4 in Front , so endete der
Kampf schließlich mit einem knappen 9:8-Siege der
Wiener , bei denen sich vor allem Volak im An¬
griff hervortat.
TB . Altenstadt — Post -SD . München 4:12 (2:6)
Auch in Altenstadt beim württembergischen

Handball-Meister bewies der bayerische Gaumei¬
ster Post München seine ausgezeichnete Form.
Mit l2 :4 (6:2) Toren fertigten die Bayern ihre
Gegner ab. Ausschlaggebend war dabei neben der
Ausgeglichenheit der Münchener Elf der durch¬
schlagskräftige Bayern -Sturm , der die Altenstäd¬
ter Abwehr mehr als einmal vor unlösbare Auf¬
gaben stellte. Dabei hatten die Schwaben noch
einen guten Torhüter , sonst wäre die Niederlage

noch höher ausgefallen . Wie gleichmäßig über¬
legen die Gäste während des ganzen Spieles
waren , geht auch aus der Tatsache hervor , daß die
Bayern in jeder Halbzeit mit 6:2 Toren in Front
lagen. Käser (4), Muzenhardt , Merkel (je 3).
Mayer und Bannaski waren für die Münchener
erfolgreich. Von den vier Treffern der Schwaben
kamen drei aus das Konto Jägers -, das vierte er¬
zielte Heß.

Niederlage der ^ - Handballer
Aufstiegsspiele zur Handball -Gauliga

Nun hat es in den Aufstiegsspielen zur Hand¬
ball - Gauliga auch die Sportgemeinschaft ff
Stuttgart  erwischt . Im Kampf um die Füh¬
rung verlor der Meister der Gruppe Georgii
gegen den TV. Marbach aus eigenem Platz mit
7:9 (4:4) die ersten Punkte. In den übrigen
Spielen überraschen die hohen Ergebnisse. TSG.
Söflingen fertigte den VfR. Schwenningen 17:5
(4:3) ab. Frischauf Göppingen wurde mit dem
VfL. Dettingen leichter mit 13:5 fertig als manerwartete.

Württ . Handballgaumei st er der
Frauen wurde zum neunten Male die Mannschaft
des TV. Cannstatt , die im entscheidenden Kampf
gegen den TV. Eislingen sicher mit 6:2 (2:2) Toren
gewann.

Punktelolel der Gaullga
Svvgg . Bad Cannstatt — FB . Zuffenhausen

Anssttegssviel« »nr GanUaa
Gr. Nord: Soft . Eßlingen — Svvgg , Heilbr. 1:2Gr. Süd : AE. Lustenau - MR . Swwennina . 0:8

Vunktesviele der Bezirksklafle
Uuterlaud

BkR. Hellbronn — Svvaa . Asoera 6:0
Stuttgart

BW . Obertürkkeim - MR . GaiSbura 1:1
Bodcnlce/Borarlberg

FC . Wangen — FC Binden » auSges.
Frenndlchastslviele

Svortft . Stuttgart — Rbenanta WürselenML . Böblingen — Rhenania Würselen
Tura Leivzia — BW . StuttgartTSB . Eninaen — SB . Feuerbach
SvBgg . Üntertürkkeim — SSV . ReutlingenNormannia Gmünd — MB . Sontheim
SC . Schwenningen — FC . DonaueschingenEintracht Neu-Ulm — FV . Senden

Nachtrag »nr Fußball Bezirksklassr
Schwär,wald

SvVag . Freudenstadt — SvBgg . SchrambergSvBgg . Trossingen — FV Ebingen
SvB . Svaichingen — SvBgg . Overndors

Handball
Meisterschasts-Endsvlele

Hindenbura Bischofsbur« — MTSA LeivziaPolizei SB . Stettin — SB . Elektra BcrlinMSB . Wcihenfels — Sindenbur
MSB . Lüneburg — Oberalster tz
TSG . 81 Ludwigshafen — ft Arolsen
Lintforter SvBag . — BW . 08 AachenTV . Altenstädt - Post SV . München
Wiener AC. - SB . Waldbof

Anfstiegslviele zur Gauliga
Svortaem . ft Stuttaart — TB Marbach
BtL. Dettingen — SÄ ..Wövvingen

arg MindenHamburg

2:ü
3:5
4:3
8:4
8 .1
4:1
5:3
7:0

8:8
2:!4:2

8:14
8:11
11:0
8:6

8:11
13:3
4:12
S:8

LSG . Söflingen — MR . Schwenningen
Meisterschaftslvlele der Fra ««»

TB . Eislingen — TB . Cannstatt,BkL. Metzingen — MR . Schwenningen
Aufstiegsspiele zur Bezirksklaste

Gr. Neckar: MTV . L'wlasb .,-Gr. Schwarzw.: TV Bast

7:9
5:13
17:5

Gr. H'stauf.: Gr 'bevvack — TSSr.

Hockey
Länderkviel

in Brüssel: Belgien — Deutschland
EichenschildEndloiel

in Berlin : Brandenburg — Bayern
Vnnktespirl« der stäuuer

Gr. 1: Ulmer YB . 94 — Stnttg . KickersGr. Il : SSV . Ulm — SB - Ludwiasburg
MR . Gaisvura — Stnttaarter SC.

Rugby
Läuderivlel

in Rom : Italien — Rumänien
Frenndichastsiviel

in Köln : 1. RC . Köln — Eintracht Frankfurt
Belgien L — Westdeutschlandin Brüssel
Belgien B — Luxemburg in Arlon

2:6
4:1

tett. 9:4

6:2

4:i

i :v
2:i
0:2

8:v

82
3:0

Deutscher Reitersieg in Rom
Am zweiten Tag des Internationalen Reit¬

turniers von Rom wurde mit dem Preis des Im¬
periums einer der wichtigsten Wettbewerbe ent¬
schieden. Zu dem schweren Kanonenspringen sat¬
telten die Vertreter aller acht am Turnier betei¬
ligten Nationen ihre besten Pferde, so daß eS sehr
gute Leistungen gab. Dabei gewann Rittmeister
Brinckmann - Deutschland aus „Erle " den
Preis des Imperiums.

Mar Schmeling iraimert m Keilbach
Aufenthalt während der Freizeit im Bottwarta!

Die Entscheidung darüber , wo Max Schme-
ling  sein Training für den Europameister¬
schaftskampf gegen Heuser am 2. Juli durch¬
führt , ist schneller gefallen, als man erwar¬
ten konnte. Unter den verschiedenen Angeboten,
die Schmelings Betreuer Max Machon bei seinem
kürzlichen Besuch in Stuttgart zu prüfen hatte,
erhielt dasjenige aus Fellbach  den Vorzug.
Ausschlaggebend war mit in erster Linie, daß
Schmeling es vorzieht, in einer Halle anstatt in
einem Freiluftring zu trainieren . In der Her-
mann - Göring - Halle  in Fellbach bietet
sich hierzu ein« kaum günstiger zu wünschende Ge¬
legenheit. Die Halle hat ein Fassungsvermögen
von etwa 1600 Zuschauern und verfügt auch in
anderer Hinsich: über alle nötigen Vorausset-Zungen.

Max Schmeling wird an diesem Platz jedoch
nur sein öffentliches Training und Sparring ab¬
solvieren Seinen Aufenthalt wird er im Hinblick
auf die erforderliche Ruhe während seiner Frei-
zeit ins Bottmartal  verlegen . Es bieten sich
chm in der dortigen Gegend verschiedene Möglich¬
keiten, deren Prüfung Schmeling sich selbst vorbe-
halten hat . Er wird die Entscheidung anläßlich
feines Besuches in Stuttgart — wo er sich be-
kanntlich im Rahmen der ..Mitleigewichtsparade"
des Schwabenringes in der Stndthalle den Stutt¬
gartern im Ring vorstellt — am 6. Mai tressen.

Gustav Eder boxt gegen Suvio
Gustav Eder  wird am 3. Juni im Leipzi¬

ger  KdF .-Ring den Hauptkampf bestreiten und
dieser Gelegenheit vielleicht schon alS neuer

Europameister im Weltergewicht antreten , wenn
er am 12. Mai in Berlin gegen Turiello besteht.

Sein Gegner wird der finnische Olympiasieger
Sten Suvio sein. Kreitz-Aachen und Stein -Bonn
sind weiterhin verpflichtet.

Zweite pokalrunde der Ringer
Schorndorf , Stuttgart und Botnang ausgeschiede»

Württembergs Ringer setzten ihre Pokalkämpfe
mit folgenden Begegnungen sort: SW Göp-
Pingen — Spartania Schorndorf 4:3; TSV.
Botnang — SV . Ebersbach  3 :4; VfL . Kal-
tental — Stuttgardia Stuttgart 5:2; VfL.
Obereisesheim — KV . ll n t e r t ü r kh e i m l :6.
Die Unterlegenen sind ausgeschieden.

In der dritten Pokalrunde am 13. Mai begeg-
neu sich: KV. Untertürkheim — VfL. Kaltental.
SV . Göppingen — KV. Zuffenhausen, SV . Ebers-
bach Freilos.

Nach den für die ivürtteinliergischen Teilnehmer
so erfolgreich verlaufenen Vorkämpfen um die
süddeutsche Meisterschaft  im Mann-
ichnftsringen kommen am Sonntag , 6. Mai . die
Rückkämpfe zur Durchführung . Der württember-
gische Meister KV 95 Stuttgart empfängt in der
Stuttgarter Schloßrealschule-Turnhalle die Mann-
ichaft des SC . 04 Nürnberg , die mit Weltmeister
Brendel und Europameister Hornfischer antreten
wird . Der TSV . München fährt nach Wiesental
zum zweiten badischen Meister, gegen den er im
Vorkampf 5:2 gewann.

Reichsbahn Hanau,  Hessens Mannschaft?-
meister im Ringen, ist bei den Eridrundenkämp-
fen um die deutsche Meisterschaft bereits ausge-
schieden. Er verlor aus eigener Matte den Rück-
kampf gegen Hörde 04 mit 3:4. unterlag also im
Gesamtergebnis dem deutschen Altmeister mit4:10 Punkten.

Gauligakämpse nunmehr abgeschlossen
Guter Abgang der Cannskatter — Zwei Ueberraschungen um den Aufstieg

Die Spiele der württembergischen Fußball -Gau-
liga konnten erst an diesem Sonntag mit dem
Treffen SpVgg . Cannstatt — FV. Zuffenhausen
abgeschlossen werden. Die Cannstatter verschafften
sich mit einem 4:2-Erfolg einen guten Abgang
aus der Gauliga . Vor nur 600 Zuschauern zog
Cannstatt durch Tore von Brüstle , Pseil und Het-
tenbach mit 3:0 in Front , dann kam Zufsenhau-
sen durch Bechrle zum ersten Gegentreffer. Pfeil
und Fischer stellten mit zwei weiteren Erfolgen
den 4:2-Endstand her.
Schon vier Berlustpunkte für Eßlingen
und Lustenau

Zwei Ueberraschungsergebnisie waren am zwei¬
ten Spieltag des Wettbewerbs um den Auf¬
stieg zur Gauliga  zu verzeichnen. In der
Gruppe Nord gewann der Nnterlanvmeister
SpVgg . Heilbronn  in Eßlingen mit 2:1,

und in der Gruppe Süd holte sich der BsR.
Schwenningen  beim FC. Lustenau mit 3:0
die ersten Punkte. Eßlingen und Lustenau find
nun schon mit je 4 Verlustpunkten belastet, wäh¬
rend Sindelfingen und Heilbronn in der Gruppe
Nord sowie Aalen und Schwenningen in der
Gruppe Süd je 2:0 Zähler verzeichnen. Der Ta¬
bellenstand:

Der Spielplan  am 7. Mai :' Gruppe
Nord:  SpVgg . Heilbronn — VfL. Sindelfingen ; >
Gruppe Süd:  VfR . Schwenningen — VfR.Aalen.

Gruvve Nord
1. ML . Sindeliingen 1 Sv . 2:0 T. 2:0 P.2. Svvgg . Heilbronn 1 Sv . 2:1 T. 2:0 P.8. Svorttrd . Eßlingen 2 Sv . 1:4 T . 0:4 B.

Gruvve Süd
1. M
2. V
8. S

Schwenningen
Aalen

Lustenau
1 Sv . 3:0 T. 2:0 P.
1 Sv . 1:0 T. 2:0 P.
2 Sv . 0:4 T . 0:4 P.

Schweden wieder beste Ringernation
Schmitz-Deutschland unterlag im Federgewicht nach Punkten

Die Europameisterschaften oer Rin¬
ger  wurden am Freitagabend in , Oslo beendet.
Als beste Nation erwies sich wieder Schweden
mit drei Titelträgern vor Finnland und Deutsch-
land , das in Fritz Schäfer  einen Europameister
stellte. Zweite Plätze errangen sich von den veut-
scheu Teilnehmern Ferdinand Schmitz im Feder-
und Ludwig Schweickert  im Mittelgewicht.
Die Siegerliste lautet : Bantam : Kisseli-Finnland.
Feder : Kusta Pihlajamäki -Finnland . Leicht: Gösta
Andersion - Schweden. Weiter : Fritz Schäfer-
Deutschland. Mittel : Jvar Johansson -Schweden.
Halbschwer: Nils Akerlindh-Schweven, Schwer¬
gewicht: Johannes Kotkas-Estland.

^Gberabschnttt Südwest siegte
Zum vierten«,«! Reichsgepäckmarsch der ff

Reichsgepäckmarschmeisterder ff 1939 wurde
die Mannschaft des ff »Ob«rabschnitt«S Sübwest.

die ven 25-KiIometer-Gepückmarjch, der mit be¬
sonderen Wettkämpfen bei Stuttgart verbunden
war , überlegen gewann^ Die S ü d w e st - Mann¬
schaft siegte in der Klasse der Allgemeinen ff mit
der höchsten Punktzahl von 646,3 vor Oberab¬
schnitt Norvwest (Flensburg ) mit 533.3 Punkten
und Oberabschnitt Mitte (Güttingen ) mit 437 Pkt.
In der Klasse der bewaffneten ff stellte die ff-
Verfügungstruppe „Der Führer " Wien  mit
56l Punkten die siegreiche Mannschaft vor der
ff - Totenkopsstandarte Oberbayern - Dachau mit
479,6 und dem Nachrichtcnsturmbann der Ver¬
fügungstruppe Unna (Westfalen) mit 421,6 Pkt.

Im Ulmer Stadtbad  gewann der Stutt¬
garter Bernardi mit 129.88 Punkten die würt¬
tembergische Meisterschaft im Springen vom Ein-
Meter -Brett vor seinen Dereinskameraden Jaiser
(117,81 Punkten ) und Feyhl (111,17 Punkten ).
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Deutschland ist Wanderland

KdF-Wanderungen wecken Naturverbundenheit
Dem KdF.-Wandern, das im Sommer 1939

zum erstenmal bis in die Ostmark führt und
für das die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" in diesem Monat eine Werbeaktion
durchführt, hat Reichsinnenminister Dr . Fr ick
folgendes Geleitwort vorangestellt:

„Starke seelische Kräfte für den persönlichen
mrd nationalen Kampf im Dasein schöpft der
Deutsche seit Jahrhunderten aus der innigen
Verbundenheit mit der Heimat . Heimat¬
liebe  wird nachhaltig gestärkt durch Wande¬
rungen. Wandernd eroberte Heimat wurzelt
tief im Herzen des einzelnen.

Deutschland ist Wanoerland. Der unerhörte
isteichtum an historischen Ereignissen, von
denen die deutsche Landschaft kündet, reizt, ge¬
rade Deutschland — mehr als jedes andere
Land — zu durchwandern. Wenn die NSG.
„Kraft durch Freude" durch ihre gewaltigen
Reisen zum Umbruch der Gesellschaftsordnung,
wie wir ihn im Dritten Reich erleben, beiträgt,
so legt sie gleichzeitig durch ihre Wanderungen
ein Fundament zur Heimatliebe. Planvoll aus.
gestaltete KdF.-Wanderungen find weit mehr
als nur körperliche Erholung, sie weiten den
Blick, lehren Heimatgeschichte  und wek-
krn Naturverbundenheit ."

Todessturz mit dem Motorrad ^
In der Nacht zum Sonntag stürzte ein 26

Jahre alter Motorradfahrer aus Ostelsheim an
dpr Brücke der Reichsautobahn am Längenbühl
(pei Leonberg) und wurde dabei gegen den
Randstein geschleudert. Der Verunglückte war
sofort tot.

Auf Viktor Scheffels Spuren
Eine stattliche Anzahl Mitglieder des Schef¬

felbundes Stuttgart besuchte am Sonntag Bad
Teinach und das Bergstädtchen Zavelstein, um
auf Scheffels Spuren zu wandeln. Unter Füh¬
rung von Bürgermeister Kaiser  und einigen
Teinacher Scheffel-Freunden besichtigten die
Gäste das Bad und gedachten am Scheffeldenk¬
mal des verstorbenen Schwarzwaldsängers, in
dessen Gegenwart das Denkmal im Jahre 1885
geweiht wurde. Bad Teinach und Zavelstein
waren den: Dichter zu einem Lieblingsaufent¬
halte geworden und beide hat er in Versen be¬
sungen. Ein gemütliches Beisammensein im
Gasthof zum „Faß" weckte manche Erinnerung
an den verstorbenen Dichter. Hiebei ergab sich
auch zu Ehren Zavelsteins, daß sich in einem
Weitverbreiteten Gedichte Scheffels über Zavel¬
stein „Kleine Burg für wenig Mannen, Städt-
lsin rußig, eng und schmal, rings des Schwarz¬
walds Edeltannen, unten tief das Teinachtal"
ein mißlicher Druckfehler eingeschlichen hat.
Scheffel hatte absolut kein«: Anlaß, das schmucke
Bergstädtchen, das noch nie rauchende Fabrik¬
schlote besaß, „rußig" zu nennen. Der Unsinn
war aber da, als irgend ein Schriftsetzer Schef¬
fels Handschrift nicht richtig zu lesen verstand
und aus seinem „h" ein „ß" machte. Die Bei¬
trittserklärung der Gemeinde Bad Teinach als
korporatives Mitglied in den Scheffelbund löste
freudige Ueberraschung bei den Stuttgarter
Gästen ans.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag¬

abend: Weiter stark bewölkt. Bei nachlassender
Niederschlagsneigung leichter Temperaturrück¬
gang.

Fünf Kameraden
beim Reichskriegertag

Die Kriegerkameradschaft Wildberg  hielt
ihren Monatsappell bei Kamerad Roller ab. Zu¬
vor marschierte die Kameradschaft mit klingen¬
dem Spiel durch die Stadt . Im Verlauf des
Appells konnte Kamerad Gg. Huber  das
Ehrenzeichen für 60jährige Zugehörigkeit zum
Bund und 5 Kameraden das Khffhänser-Ehren-
zeichen überreicht werden. Zum Reichskrieger¬
tag stellt die Kameradschaft5 Kameraden und

Hauers Michael Kugele  von Ottenbronn, der
seit 25 Jahren Sommer wie Winter seinen
Dienst im Staatswald versieht. Gemeinsam
wurde die Rede des Führers gehört. Nachmit¬
tags fand man sich auf dem Turnplatz ein, wo
Kreisspiele der Kleinsten, Sport und Spiel der
Größeren, Volkstänze der Mädchen, lustige
Wettläufe, ein Stegreifspiel der Jungmädel und
ein Kletterbaum sowohl die eifrig beteiligte Ju¬
gend als die zusehenden Aelteren erfreute. Der
Abend brachte Tanz mit allerlei Ilcberraschun-

,_ _ , . . .. ..... gen. im Kursaal.
die Fahne. Ilm den Kameraden die Beteiligung Teinach, 2. Mai . Unsere Gemeinde feierte
zu erleichtern wurde eine Mindestumlage von
50 Pf . je Kamerad beschlossen. Auch haben
einige Kameraden größere Beträge zu diesem
Zweck gespendet. Es soll jeder Kamerad 20 RM.
aus der Kasse für Kassel erhalten. Im Anschluß
wurde die Schießleitertagung in Nagold be¬
sprochen. Sowie die neue automatische Scheibe
eintrifft, wird sofort mit dem Pflichtschießen
begonnen. Ein Kamerad konnte in die Kamerad¬
schaft ausgenommen werden.

Hirsau, 2. Mai. Am Nationalfeiertag sam¬
melte sich nach dem Festzug alles im Kursaal
zur Ehrung eines Arbeitsveteranen, des Holz-

mit Emberg, Schmieh, Rötenbach, Zavelstein
und Sommenhardl den 1. Mai. Ein stattlicher
Festzug, belebt durch ein buntfarbiges Meer
von Maien, Kränzen und Fahnen, durchzog
den Ort . Die Zahl der Belegschaftsmitglieder
im Zug vermehrten erstmals die Betriebe von
Station Teinach. Beim Maibaum auf dem Kur¬
platz bestritten Sängerabteilungen des Schwarz¬
waldvereins und HI . mit Vorträgen von Ge¬
dichten und Sprechchören und mit fröhlichen
Volkstänzen und Spielen das Programm . Orts¬
gruppenleiter Lehmann würdigte die Bedeutung
des Tages. Frl . Rosa Gackenheimer aus Zavel¬
stein empfing die Ehrenurkunde als Kreissie
gerin im RBWK. ^ .

Der KdF -Wagen stellte sich in Ealw vor
Gestern galt es die Probe! Waren die Zei¬

tungsartikel mit den technischen Mitteilungen
über den KdF.-Wagen und seine Fahreigen-
schasten übertrieben? War es wirklich berechtigt,
von ans „Wunderbare" grenzenden Leistungen
dieses kleinen Wagens zu schreiben? Wer gestern
die beiden KdF.-Wagen auf dem Hof der Deut¬
schen Volksschule in Calw besichtigt hat, kann
diese Fragen bedenkenlos in positivem Sinne
beantworten. Der KdF.-Wagen ist in der Tat
ein Werk genialen Erfindergeistes!

Viele Hunderte Interessenten waren aus
Stadt und Kreis gekommen, um die in Calw

haß im Rücksitz des Wagens leicht drei Personen
noch ein weiterer Fahrgast. Klar und übersicht¬
lich ist das Schaltbrett, mühelos folgt der Schalt¬
hebel jedem Druck und in acht Sekunden be¬
schleunigt der Wagen nach der Anfahrt seine
Geschwindigkeit auf 45- bis 60-Kilometer-Stun-
dengeschwindigkeit. Ganz besonders aber machte
das gute Aussehen des nur 1000 RM . kosten¬
den Wagens Eindruck.

Wer immer den KdF.-Wagen gesehen hat,
ist von ihm begeistert gewesen. Tie schon Be¬
steller eines solchen Wagens sind, haben mit
restloser Befriedigung fcstgestellt, daß sie recht

K»!

^ Mai . « eil Mittwoch den
26. April, gegen 15 Uhr wird der ledige
Rechnungsrat Karl Eugen Holz,  geb. 26.Ja.
nuar 1889 in Tübingen, vermißt. Gestalts-
bezeichmmg: 1,60 Meter groß, blonde dünne
Haare , kurzer Schnurrbart , blaue Augen,
weiße, jedoch lückenhafte Zähne, ist ohne
Kopfbedeckung, trägt Hellen Nock mit grünem
Kragen, graumelierten Pullover , hellgraue
Knickerbockerhose, gestreiftes Hemd mit Kra¬
gen, rotblau und schwarz gestreifte Krawatte,
grau -schwarze Sportstrümpfe und braune
Halbschuhe. In seiner Begleitung befindet sich'
ein Hund (drahthaariger grau -weiß-gefleckter
Fox). Es wird vermutet daß Holz infolge
seelischer Depressionen umherirrt oder aber
verunglückt ist. Wer über seinen Aufenthalt!
Anhaltspunkte geben kann, wird gebeten, der!
nächsten Polizcidienststelle Nachricht zu geben,
die ersucht wird, sofort die Vcrmißtenzentral^
der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart zu
verständigen.

Aalen, 2. Mai. In der Hauptstraße fuhr ein
betrunkener Motorradfahrer, dessen Maschine
aus der Kurve getragen worden war, auf den
Gehweg in eine Menschengruppe. Vier Per»
,onen wurden dabei verletzt. Eine von ihnen
wurde auf den Beiwagen des Motorrades ge¬
schleudert und noch eine längere Strecke mit- ,
gefahren. Ter verantwortungslose Motorrad¬
fahrer, der selbst leicht verletzt worden war, ver¬
suchte zu fliehen, wurde aber von einem Poli¬
zeibeamten eingeholt.

aufgestellten Wagen aus nächster Nähe zu sehen.
So viele strömten in den Schulhof, daß ab¬
gesperrt und die Besichtigung gruppenweise
durchgeführt werden mußte. Jeder wollte natür¬
lich einen Blick unter die Motorhaube am Heck
des Wagens, in den Kofferraum unter der Vor¬
derhaube sowie aufs Schaltbrett vor der Steue¬
rung Wersen. Bei der Besichtigung der Fahr¬
zeuge konnte man sich selbst davon überzeugen,
Platz finden und neben dem Wagenlenker vorne

getan hatten mit ihrer Bestellung. Und viele
andere, die noch vor der Wahl standen, haben
sich entschieden, als sie den KdF.-Wagen in
greifbarer Gestalt vor sich sahen. Und wer zur
Zeit noch nicht an einen Wagen denkt, der freute
sich, mit eigenen Augen gesehen zu haben, wor¬
auf ein ganzes Volk stolz ist: eine einzigartige
Leistung deutschen Erfindergeistesund deutschen
Schaffens.

Aus Baden
Ladenburg, 2. Mai . (Berta Benz 90

Jahre .) Am 3. Mai vollendet die Witwe
des Erbauers des ersten betriebsfähigen
Kraftwagens der Welt und Mitbegründers
der Firma Daimler -Benz AG., Frau Berta
Benz,  ihr 90. Lebensjahr. „Mutter Benz",
wie sie von den Betriebsangehörigen seit
jeher genannt wird, hat unerschütterlich an
das Werk ihres Mannes geglaubt und war
ihm stets ein treue Helferin.

Pforzheim, 2. Mai . (Zwei Tote , ein
SchwerverletzterdurcheinHuhn .)
Am Sonntagabend stießen am Ortsausgang
von Hamberg der 58 Jahre alte Maurer¬
meister August Bischofs  aus Huchenfeld
und der Kraftfahrer Edwin Hops,  auf des¬
sen Soziussitz der 39 Jahre alte Schreiner»
mcister Adols Ris aus Steineck mitsuhr, in
voller Fahrt mit ihren Motorrädern zusam¬
men. Bischofs und Ris waren sofort tot. Hopf
mußte mit einen: schweren Schädelbruch in
das Städtische Krankenhaus Pforzheim ge¬
bracht werden. Wie die Ermittlungen er¬
gaben, war dem Kraftfahrer Hopf kurz vor
dem Unfall ein Huhn in das Rad gelaufen,
wodurch dieser anscheinend die Herrschaft
über das Fahrzeug verloren hatte.

Pforzheim, 2. Mai . Die Ansfahrt Pforzheim-
Ost der Rcichsautobahn verleitet durch daS
starke Gefälle immer wieder unvorsichtige Kraft-
sahrer, die die Verkehrszeichen nicht beachten,
zu verspätetem Abbremsen. Heute nacht 3.30
Uhr kam ein Kraftrad mit Beiwagen auf der
Reichsautobahn von Stuttgart her. Bei der
steilen Ausfahrt kam das Rad von der Fahr¬
bahn ab und suhr die etwa 20 Meter hohe Bö¬
schung hinunter . Dabei überschlug es sich. Alle

^kei Fahrer wurden verletzt, zwei davon schwer.

Lluirlotte l.enr
von iro >.» no

27 Fortsetzung.
Er blieb vor seinem Bilde stehen und be¬

trachtete genau die Stelle, an der ihn die
Kugel getroffen hatte. Nein, das Bild wußte
nichts davon, trotzdem dort eine Ordensschnalle
schimmerte. Der Captain Gloster hatte für ku¬
gelfest gegolten. Armer Aberglaube der Front!
Mabel Grahams Mann hatte gezeigt, wie
kugelfest man war!

Da trat Charlotte ein. Sie war ganz hell
und sommerlich gekleidet. Sie war schöner als
je zuvor und sie schenkte ihm ein betörendes
Lächeln.

„Phöbe läßt sich entschuldigen. Willst du mit
mir allein fürliebnehmen, Perch?"

Die Kerzen schimmerten. Im Raum lag ein
süßer Duft von schmelzendem Wachs und fri¬
schen Blüten.

..Zitrone, Perch?"
„Bitte ."
„Zucker?"
„Bitte, Charly."
„Gut. ich werde es mir merken, Perch."
Er betrachtete sie lächelnd, wie sie den Saft

in die Taffe träufelte und den Zucker hinein¬
tat . Er lächelte noch, als er nach dem Brot
griff und dabei an die leere Taffe Phöbes stieß.
Er stellte sie beiseite.

«>

Drei Tage waren vergangen, es war un¬
faßbar, wie schnell sie vergangen waren! Wie
hatte man einmal wähnen können, eine Woche

sei eine lange Zeit!? Aber es war gut, die
Stunden und Tage nicht zu zählen. Perch
Gloster hatte den Kalenderblock auf seinem
Schreibtisch nicht mehr gewendet, seit Char¬
lotte gekommen war. Am dritten Tag nahm er
ihn fort und schob ihn in die Schreibtischlage,
denn der Diener hatte das Versäumte nach¬
geholt und ihn so daran erinnert , daß bereits
drei kostbare Tage vorüber waren. Er schob
ihn weit hinein, dort lag er nun, neben der
Schachtel mit den Orden und neben dem Re¬
volver. Auch das Testament war da, unter
anderen Papieren in der Ledermappe. An die¬
sem Testament mußte noch etwas geändert wer¬
den. das aber hätte Zeit gekostet, kostbare Zeit.
Er hätte zum Notar gehen müssen und auch
dann hätte er nicht zu sagen gewußt, was da
geändert werden sollte.

Er schob das Fach zu und schloß es ab. Der
Diener stand in der Tür des kleinen Anklei¬
dezimmers und meldete, daß der Reitanzug
bereitgelegt sei.

„Nur die Gerte konnte ich nicht finden, Sir ."
„Schon gut, John ".
Nein, John konnte nicht wissen, wo diese

Gerte geblieben war und auch Perch wollte
sich nicht daran erinnern . Wahrlich, er war
einmal mit der Reitpeitsche durch Westend ge¬
laufen, an jenem Tage, als ihm Dr . Fenn ge¬
sagt hatte, daß sich die Kugel gelöst hätte und
langsam dem Herzen zusinken würde, wenn
nicht eine neue Verkapselung einträte. „Wie
lange geben Sie mir noch, Doktor?" hatte man
gefragt, und was da als Antwort kam, war
so vieldeutig gewesen, daß man am besten tat,
es eindeutig zu nehmen. Schonung, viel liegen,
keine Aufregungen . . . Die Melodie kannte
man. Perch Gloster war fest entschlossen gewe¬
sen, sogleich das Ende zu suchen, aber um
Phöbes willen durfte er nicht einfach zur Waf¬
fe greifen, nein, das ging nicht . . . Aber mit

dem Gaul zu stürzen, das war auch ein an¬
ständiger Abgang, und mau durfte mit einiger
Sicherheit darauf rechnen, daß sich das Stück¬
chen Blei vielleicht etwas beeilen würde, sein
Ziel zu finden. Aeußerste Schonung, viel lie¬
gen. . . Danke. Dr . Fenn ! — Und man war
zu Ritcheers Tattersall gegangen und hatte
den wildesten Gaul verlangt, den sie in den
Boxen hatten. Ein sehr vergebliches Bemühen.
Mr . Ritcheers hatte nur sanfte Lämmer, und
als man die Stute doch in Gang gebracht hat¬
te, daß sie in einem wahren Höllentempo über
Gräben und Hecken wirbelte, sollte es doch nicht
sein, daß sie einmal zu kurz sprang. An jeder
Hürde stand der Tod. „Noch nicht", lächelte er,
und das ganze war eine Narrheit gewesen.
Hut und Reitstock hatte man verloren bei die¬
sem Ritt , das war alles gewesen. Das Leben
ließ sich nicht so leicht abtun, es verlangte den
vollen Preis . Gut, man würde nie mehr ver¬
suchen, es zu betrügen.

Langsam ging Perch die Stufen abwärts.
Aus der Halle hörte er PhöbeS Stimme. Sie
versuchte gedämpft zu sprechen, aber die Erre¬
gung, die in ihren Worten mitschwang, ließ
jede Silbe deutlich werden.

„Ich beschwöre Sie, Miß Lenz, verhindern
Sie Perch, auszureiten I"

Er blieb stehen. Was war das, wie sprach
Phöbe mit ihrer Kusine?

„Fällt es dir so schwer, zu mir Charly zu
sagen?", kam die Antwort , und dann: „Ich
werde Perch nie daran hindern etwas zu tun,
was ihm Freude macht — und mir auch".

Es war wundervoll zu hören, daß auch Char¬
ly sich auf den Ritt im Hhdepark freute. Lä¬
chelnd war Perch in die Halle getreten. Dort
stand Phöbe. Wie immer war sie dunkel ge¬
kleidet, wie immer waren ihre schönen Augen
ernst und sorgenvoll. Welch gute Kranken¬
schwester wärst du geworden, dachte Perch und

dann erblickte er Charlotte, die vor dem schma¬
len Empirespiegel stand und den Hut zurecht¬
rückte. Sie trug einen Hellen Reitanzug, der
vielleicht ein wenig zu sommerlich war für die¬
sen Herbsttag, aber er saß wundervoll und gab
ihr etwas von einem schlanken, aristokratischen
Jungen.

„Du solltest nicht reiten!", sagte Phöbe und
im Klang ihrer Stimme lag etwas von jener
trostlosen Verzweiflung, die ohne Hoffnung
ist. Perch trat zu ihr. Er strich ihr scheu über
das dunkle, gescheitelte Haar und griff nach
ihrer Hand, die müde herabhing.

„Bitte, Phöbe". sagte er ruhig, „läute Dr.
Fenn an. Frage ihn, ob ich reiten darf und
wenn er es verbietet, bleibe ich.

Sie sah ihn dankbar an. „Er wird es erlau¬
ben?"

„Er wird es bestimmt nicht verbieten. Ich
sagte dir doch, ich war neulich bei ihm und. .

„Und?"
„Es hat sich nichts verschlimmert. Eher das

Gegenteil. Nicht einmal eine neue Röntgen¬
aufnahme war nötig".

„Wenn das wahr wäre, Perch!"
„Es ist wahr. Phöbe".
„Dann brauche ich nicht anzufragen. Man

soll die Aerzte nicht unnötig bemühen".
.Mein, das soll man nicht. Leb Wohl".
Sie gingen zu Fuß. aber erst an der Ecke ,

fiel es Perch ein, daß Phöbe ihnen vermutlich
nachsah. Er wandte sich winkend um, doch sie
sah seinen Gruß nicht mehr.

Arme Phöbe, dachte er, aber es sind nur
noch vier Tage. Wahrlich, nur noch vier Tage,
und was kam dann.

Es hatte keinen Zweck, an diese Zukunft zu
denken.

Der Tag war alles.
Fortsetzung folgt»
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Rspeiisentanten schwäbischer Leistung
vie neuen̂ ttembel-Zisciienl̂usterdetnebe

Stuttgart , 2. Mai . Hu den bisherigen drei
württembergischen Musterbetrieben, der Eszet-
Kakao- und Schokoladefabriken, Staengel <L Zil-
lcr AG., Stuttgart , der Maschinenfabrik Alfing
Nestler, KG.. Wasieralfingen und der Lederwerke
Backnang GmbH., die sämtlich auch in dieseni
Jahre wieder vom Führer als NS . - Muster¬
betriebe  bestätigt wurden, sind zwei weitere
silpväbische Großbetriebe zum erstenmal mit die-
sein Ehrentitel ausgezeichnet worden : die Wieland-
Werke AG., Ulm - Böhringen , und die Werkzeug-
niaschinenfabrik Hahn sr Kolb in Stuttgart.

Darüber hinaus sind aber noch zwei Werke im
Reich als nationalsozialistische Musterbetriebe er-
klärt worden, die in engsten Beziehungen zu ihrem
württembergischen Stammwerk als selbständige
Unternehmen im Reich sinnieren : Einmal die
Motoren GmbH. Genshagen Mark ) und die Deut¬
sche Linolenmwerke in Delmenhorst, ein Zweig¬
unternehmen der Deutschen Linoleumwerke AG.,
Bietigheim.

Wie alle württembergisclieu industriellen Unter
»ehmungen, ist auch die Firma Hahn  L Kol
aus bescheidenen Anfängen entstanden. Die An¬
forderungen, die der Aufbau des Unternehmens
im Laus der wechselvollen Jahre stellte, waren
groß und erforderten Weitblick. Entschlossenheit
und Vertrauen in die Zukunft. Am 8. November
1897 eröffnet« Hermann Hahn am Leonhardsplatz
zu Stuttgart  ein Geschäft in Stahl - und Me¬
tall waren das schließlich zu seiner heutigen über-
raaeirdcn Stellung in der Wertzeiigmafchinen-

iä^ f.̂ wu ausstieg. Mit der Sverlzeugmaschinen-
fabrik Index . Hahn s- Kolb in Obereblingen , die
die Erfindungen deS Ingenieurs Tessky  kon¬
struktiv verwertete, war das Unternehmen mit
einem Schlage an die Spitze aller ähnlich ge¬
lagerten Gesellschaften gestellt. Dir Firma wurde
von den schweren Krisen in den Jahren 1930 bis
1932 nicht verschont, dann aber setzte seit Beginn
der Machtübernahme wieder ein ungeahnter Auf¬
stieg ein, der zu einer ständig steigenden Zahl der
Gesolgschastsmitglieder führte. Auf die Heran¬
ziehung eines tüchtigen Nachwuchses legte di« Be-
triebsführung besonderen Wert . Diese Schulung
erfolgt ganz im Sinne der nationalsozialistischen
Bestrebungen und liegt in den Händen des Äe-
triebsobmannes Götz und der Jugendwalter.

Auch die Wieland - Werke AG.  sind ans
kleinen Anfängen zu ihrer heutigen Bedeutung
herangewachsen. Bis in das 16. Jahrhundert hin-
ein kann man direkt auf die Ursprünge der Ge-
sellsck>aft zurückgehen, die in Ulm damals eine
Glockengießerei und Werkstätte für Kunstgiesterei
betrieb. Mitte des 18. Jahrhunderts trat der
Name Wieland zum erstenmal auf . der auch heute
noch in der Persönlichkeit des Geh. Komm.-Nat
Dr . e. h. Wieland und seinem Sohne Dr . Wie¬
land erhalten ist. Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde der Betrieb eines Walzwerks übernommen,
das in ständigem Ausbau die Erzeugnisse der Ge¬
sellschaft immer mehr qualifizierte und heute als
Leichtmetallwalzwerk in Böhringen  an der
Iller weiterbetrieben wird.

Ver Evar - und Raffgier erlegen
^Stuttgart , 2. Mai . Das Schöffengericht
Stuttgart verurteilte den 28jährigen ledigen
Wilhelm Engelhardt  aus Stuttgart we¬
gen eines fortgesetzten Verbrechens der er¬
schwerten Privaturkundenfälschung in Tat-
einheit mit Betrug und wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens des Diebstahls zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahr 15 Ta¬
gen Gefängnis.  Der Angeklagte holte
seit mehreren Jahren für das gutgehende
Milchgeschäft seiner Mutter bei der Württ.
Milchverwertungs -AG. in Stuttgart Milch
ab . Seit Anfang 1938 stahl er zunächst , so
oft sich ihm Gelegenheit hierzu bot . Milch in
Flaschen . Später ging er dazu über , durch
Fälschung des Durchschreibezettels sich mehr
Milch von der Ausgabestelle ausliefern zu
lasten , als er auf dem der Buchhaltung über»
gebenen Originalbestellzettel vermerkt hatte.
Auf diese Weise betrog er die Verwertungs-
AG. im Laus von elf Monaten um über
10 000 NM . an nicht bezahlter Milch und an
Flaschenpfand , das er sich ausbezahlen ließ,
ohne es entrichtet zu haben . Da er das ganze
erschwindelte Geld auf Sparkonto angelegt
hatte , konnte er den Schaden nach der Ent¬
deckung sofort wieder gutmachen.

Mntkusenre in - er Rekhssarienfrlmu
Stuttgart , 1. Mai . Es scheint, als habe der

nach den paar hinter uns liegenden Regentagen
prompt am 1. Mai wiedergekommene Sonnen-
sck̂ in die Flora auf der Reichsgartenschau
Vollends zur Entfaltung gebracht. Die gro¬
ßen Flächen mit den herrlichen Tulpen und
Primeln , Stiefmütterchen , Hyazinthen , Narzis.
sen und Goldlack haben sich jetzt so richtig ge¬
füllt mit sattem Grün und leuchtenden Bluten.
Die ganze Farbeufkala , über die der Frühling
verfügt , kommt nun in allen Abstufungen und
Schattierungen voll zur Geltung.

Unter diesen Umständen war es kein Wun¬
der. wenn die Reicksaartcnschau am Nationalen

Feiertag des deutschen Volkes Besuchermassen
anzog, die wiederum nur nach vielen Zehn-
tausendengeschätzt  werden können. Bis
in"tzie späten Nachmittagsstunden herrschte ein
ununterbrochener Zustrom von Besuchern , die
staunen - durch die Hallen und das Freigelände
wunderten.

Wie wir hören , wurde schon in den frühen
Nachmittagsstunden des Nationalen Feiertags
die Zahl von 200 000 Besuchern überschritten,
die die Reichsgartenschau seit ihrer Eröffnung
besucht haben.

Va8 bleuere in Kürre
l -etrto krviKninse na » aller Welt

Im englischen Unterhaus wurden am Diens¬
tagabend neue Steuererhöhungen angenommen.
Die Zuckersteuer, die Tabaksteuer und die Nnto-
stener wnrden erhöht.

Die nordirischen römisch-katholischen Bischöfe
haben der Presse eine Erklärung übergeben , in
der sie die Überzeugung zum Ausdruck bringen,
daß jeder Versuch, das britische Wehrpflichtgesetz
auf Nordirland auszndehnen , katastrophale Fol¬
gen haben würde.

Sieben türkische Militärflugzeuge , die Tehe¬
ran anlätzlich der Hochzeitsfeier des Kronprin¬
zen besuchten, gerieten auf dem Rückflug über
der nordwestiranischen Provinz Aserbeidfchan iu
Nebel und Sturm . Nur ein« Maschine erreichte
den türkischen Heimathafen Diarbekir , die übri¬
gen mußten notlande «, wobei zivei Flugzeuge
vernichtet wurden und zwei Mann den Tod
fanden.

Die Antwort des Führers wird in Washing¬
toner Amtskrcisen durchweg, selbst bei den schärf¬
sten Gegnern , als Meisterwerk bezeichnet, das
Roosevclt die Zügel für di« Leukung der Welt¬
politik für längere Zeit aus der Hand genom¬
men hat.

In Kalifornien wurden gestern schwere Erd¬
stöße verspürt . Drei Erdstöße erschütterten das
Geschäftsviertel von Los Angeles.

N8väl >.

örett

Saupropagandaamt l/SS/kx.
Alle Parteigenossen , die aus Anlaß des Geburts¬

tages deS Führers am 20. April und am „Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes ' am 1. Mai
photographische Aufnahmen gemacht haben, wer¬
den gebeten, Abzüge von amen Ausnahmen an
das Gaupropagandaamt . Stuttgart , Kronprinz-
straße 4 II , einzusenden. Gute Bilder werden in
das Gauarchiv ausgenommen.

Saulettung der NSDAP ., Amt für Kriegsopfer
Wir machen mit unserer Gefolgschaft am

Freitag , den 5. Mai, «inen Betriebsausflug.
Die Gaudienststelle ist deshalb an diesem Tag ge¬
schlossen.

NS .-Frauenfchast . Kreisschnlungsleiterin . In
der Gauschule 2, Stuttgart , läuft von 15.—20.
Mai und von 22.- 27. Mai je ein Aufbaukurs
für Ortsfrauenschaftsleiterinnen und Kreis¬
stabsmitglieder . Meldungen baldmöglichst au die
Kreisschulnngsleiterin.

NS .-Frauenschaft , Ortskindergruppe Calw.
Mädel und Buben von 2—4 Uhr am Mittwoch,
den 3. Mai im Kindergarten.

RS .-Frauenfchast — Deutsches Frauenwerk,
Kreisfrauenschastsleitnng Calw . Die Kreis-
krauenschaftsleiterin.  Zu der am
Sonntag , den 7. Mai , vormittags 10 Uhr in

der neuen Trinkhalle iu Wildbad staltjiuoeuden
Kundgebung der NS .-Frauenschaft und des
Reichsnährstandes laden wir alle politischen
Leiter hiermit ein.

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Sturmfüh-
rer.  Am Mittwoch , den 3 . Mai Nachrichten¬
dienst im Lager, Leitung Truppführer . Beginn
20 Uhr.

Reiterschar Ealw . Am Donnerstag , 4. Mai,
20 Uhr Antreten zum Dienst in der Baumann-
Halle.

Jungbann Schwarzwald . Jungbannfnh-
rer.  Betr .: Jungbannbefehl vom 13. April.
Der erste Absatz betr . Fehde ist von den Fähn-
leinsührern sofort zu erledigen . Es sind mich
Fehlmeldungen zu machen.

Am Donnerstag , den 4. Mai sammeln wir
im ganzen Jungbannbcreich Altmaterial . Es
darf kein Haus geben, in dem die Pimpfe nicht
waren.

Hitlerjugend Standort Calw . Der Stand¬
ortführer.  Der gesamte HJ .-Standort
(einschl. Sondcrformationen ) tritt heute Mitt¬
woch, 3 . Mai uni 19.55 Uhr pünktlich an der
Kreisleitung an . Sommerdienstanzug.
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Ks/cüsrskrSsr Stvttsort
Donnerstag . 4. Mai

Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

k.üü Gymnastik1
0.30 Frühkonzert
7.ÜO—7.10 Friitznachrichten
8.00 Wasserstandsinelimiwen,

Wetterbericht— Markt-derMte
8.10 GvmnaMkk
8.80 vbne Sorge« seber
, Marne«0.20 Für dich daheim

10.00  Bolksliedstnac»
11.80  Bolksmnstk ««b Bauern¬kalender
12.00 MtttagÄonser«
18.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
18.15 Leichte Mittags« »«! ansJtaice«
11.00 „Berühmte Dirlaentr» —

beliebte Sänarr
10.00 NachmittaaSkouzert
18.0« d« Langer Wan-
18.80 ..Benjamin» Giali «ng«'18.15 Uns Zeit und Leben18.00 Overetlen-Melodiea1S.4S Kurzberichte
20.00 Nachrichten beS Draht¬losen Dienstes
20.15 Di« dcntILe» Meister21.10 „Unser üngendeS. klin¬

gendes Frankfurt'
22.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes

Wetter- und Sportbericht22.80 Volks- nnd Unterhal¬tungsmusik
21.00- 2.00 Nachikouzert

Freitag , 5. Mai
5.15 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der »wettenAbendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

0.00 Gymnastik1
V.80  Srüvkonzert
7.00- 7.10 Frühnachrichien
8.00 Wasserstandsmelduuacn.

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.10  Gnmnaftik 2
8.80 Marge nm«stk
S.20 Für dich dabei«

10.00 Glaube an das
10.80 Kampf de« »asten Tod
11.80 Volksmusik nnd Bauern¬kalender
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Nachrichten beS Draht¬losen Dienstes
18.15 MittagSksnzcrt
11.00 .Leichte Kost"
18.00 Nachmittagslanzert
17.00 „Mnstk zum Tee"
18.15 Ans Zeit und Leben
18.00 „Schwarzwaldrööll'
19.15 Kursberichte
20.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienste«
20.15 Meisterkouzcrt kür die

Hitler-Jugend
21.15 Heinrich SchiuSnns singt
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
22.30 Tanz und Unterhaltung
21.00—2.00 Rachtkanzcrt

Samstag , 6. Mai
5.15 Margenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

6.00  Gnmnnsttk 1
5.80 Morgenmusik ans dem

„Hein Godewiud"
7.00—7.10 Frühnachrichien
8.00 Wafferftandsmel- nngen,

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik2
8.80 ,.« M bckoa-.mö'
9.20 Für dich dabei«

10.00 Männer «m de« Führer:Robert Len
11.80 Bo US« «stk ««» Banern-
12.00  Mittagska «»ert
13.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
15.15 Mittagsk»n,cri
11.00 Bunte Bolksmnstk
15.00 Gnt« Laune!
10.09 „Spatz mnst stä» — es»klingender Bilderbogen'
18.00 „Tonbericht der Woche'
19.00 „Tan,mnstk der Meksdtt-orchestcr h
20.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
20.15 „fitzarten glück — Garien-
21.10  Nnterhaltnngsmnstk
22.00 Nachrichten deS Draht¬lose» Dienstes

Wetter- und Sportbericht
22.80 Ta«,mnstk
21.00- 2.00 Rachtkonzert
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ÜXV-Motorrad
88 3SÜ vom mit Seitenwagen
in sehr gutemZustand, hat z« ver¬
kaufen . Airzuseljen bei:

Ehr . Widmaier
Kraftfahrzeuge, Ealw

Stotterer
Können sehr bald stotterfrei reden,
auf Grund Mjähriger Erfahrung.
Aerztlich empfohlen. Dauererfolg,
viele Dankschreiben. Auskunft und
Prospekt kostenlos geg. Rückporto.

H . Steinmeier , Hannover
Wedekindstratze 7

z-4 Zilinliergkselleli
sowie LHilsrarbeiter
sucht per sofort

Karl Frey
Zimmermeister , Calw.

§i« tritzt mokr all ri«
nriogt l

blicbt nur clss. Ois l<lsi-
clsrmotts »uciit »ick such
cls; bszts in unseren
Zcbrsnksn sus, - - wenn
msn niclits clsgsgsn tot.
Osrum: wirksame Ssgsn-
mittsl Konten in cksr

^ llsckeirogsris

»IW ÜW « I. !Ml ! llllilly .yjy WM « Im
SrlongSn 8!e » !eäer rturck unser seit / skrrednten erprobtes u/rrUi
Lutew Lrko!g<Lenommsries , rein pHanrUcke » Rukbeu - u. RrLttULuoL̂wlttei

Vr . Sesotrl . g»„ :k. Nackabmupgeii »relso man rarvck . stobt Sn bade » !
Rekormksu » Lrnst kkeikker , Lscistr. 1l , Kuk 292

°b - i ° mit ^ Sll

nie WM Her
»Wdiirr-üMlliil Uile
für den Bezirk Ealw ist neu zu vergeben. Interessenten, die In
Calw wohnen und über gute Beziehungen zu den Einwohnern
der Bezirks verfügen, werden gebeten, ihre Bewerbung an di«

SeveraivertketM üer ümerika llnle.
Ltottxort kl, lkvaixstrak« 19 X, zu richten.

!Miilsl!yemyMe!iej riabuog».«„,»I».u.>7.Mali»soooo Ss«.unsrprSmIon ctods!
I»«SGGSGL»
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01» glLnroaolsn So « >nnsu >! >cbt»n l
lMU«! IkstNei lliildm 12«>rer1»,

Wer Büffel -Glanz nimmt, erspart
Zeit und Mühe. Dke Wachsschlcht
bleibt hart, Staub und Schinutz

! können sich nicht festsetzen. Ab»
wischen mlt einem Wollbesen ge¬
nügt und der Hochglanz ist da.
Daran hat die Hausfrau ihre
Helle Freude! g ir

S.— 12 .— 24 .- XUst».

livindosÄ Usuder
Hochträchtigc

Zuchtkalbin
Oelv L kette , Lalvo

hat zu verkaufen
Wilh . Kühnle , Sechiuge»

Gäßle
Altburg

wird sofort verkauft

Klosterstrabe 33

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr
KirchheimT . Tel . 662 u.Köln/Rh.

nur »oitts /smonci vor r/»m sts/rn.
Ooe/r um cki» Luncksn kinsu/ü/ »ron
mu-3 man bsstSnÄrp r'nssrtsren.
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